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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
r Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Wierteliährlich 
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Sprechſtunden der Redaktions 
1112 Uhr Vorm. 


getterhagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgang. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, A. Juni. 


Entſchädigung unſchuldig Berhafteter. 

Letzter Tage hat die erſte heſſiſche Kammer das 
von der zweiten an die Regierung gerichtete Er- 
ſuchen berathen, baldigſt einen Geſetzentwurf vor · 
zulegen, welcher eine feſte Entſchädigung für die 
zu Unrecht Verhafteten vorfieht. Die erſte Kammer 
in Darmſtadt war der Anſicht, daß es ſich hierbei 
um eine durch das Reich zu löſende Frage handele 
und N die Regierung zu erſuchen, im 
Bundesrath für eine möglichſt baldige Vorlegung 
eines Geſetzes über die Entſchädigung unſchuldig 
Berhafteter zu wirken. t 

Die Frage hat den Reichstag bereits anfangs 
der achtziger Jahre beſchäftigt. Sie wurde dann 
in verbindung mit der Frage der Entſchädigung 
unſchuldig Derurtheilter immer wieder in An- 
regung gebracht. Speciell der Abg. Bechh⸗Coburg 
nahm ſich der Sache Jahre hindurch an. In der 
Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter 
ſtellte er den Antrag, eine Refolution zu Gunſten 


der Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter zu 


faſſen. dieſe Reſolution wurde einſtimmig in 
der Commiſſion, wie demnächſt auch im Plenum 
am 22. März 1898 angenommen. Im folgenden 
Jahre brachte er dieſe Reſolution von neuem 
ein. Der Reichstag nahm dieſelbe am 23. Februar 
1899 abermals mit großer Mehrheit an. Darüber, 
daß fachlich die Forderung ebenſo begründet fei 
wie diejenige der Entſchädigung unſchuldig Ver ⸗ 
urtheilter, herrfchte auf keiner Seite ein Imeifel; 
der confervative Abg. v. Buchka ſagte ſ. 31. fo- 
ar, daß dieſe Frage für ihn noch dringender 
i als die der Entſchädigung unſchuldig Ver- 
urtheilter. Wie vom Staalsſecretär des Reichs 
juſtizamtes am 4. Februar 1901 mitgetheilt wurde, 
machte ſich der Bundesrath nach längerer Er- 
wägung dahin ſchlüſſig, daß den bezüglſchen An- 
trägen des Reichstages keine Folge zu geben fei. 
Es verſtehe ſich aber ganz von ſelbſt, ſagte der 
Staatsſecretär, daß, wenn der Bundesrath einen 
ſolchen Beſchluß faſſe, dies ſoviel heiße, als: zur 
Zeit ſei er nicht in der Lage, ſich näher mit der 
Sache zu befaſſen; die gegenwärtigen Vorarbeiten 
genügten nicht, um zu einer geſetzlichen Regelung 
zu gelangen. 
Streikſtatiſtin. 


Neue Gtreiks find im erſten Quartal 1901 in 


Deutſchland 243 begonnen und 203 beendet 
worden. Aus dem ſetzten Quartal 1900 waren 
29 vor dem 1. Januar 1901 noch nicht beendet. 
Die Köchſtzahl der gleichzeitig ftreikenden Arbeiter 
betrug 11564, der der gezwungen feiernden 
Arbeiter 1148. Don den Streiks wurden 427 
Betriebe betroffen, von denen 74 völlig zum Still- 
ſtand kamen. Die Streikenden hatten in 44 Fällen 
einen vollen Erfolg, in 46 Fällen einen theil- 
weiſen und in 112 Zällen keinen Erfolg. Aus- 
ſperrungen fanden im erſten Quartal 1901 5 ſigtt. 


* 


Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Originalroman von Hildegard v. Kippel. 
23) (Fortſetzung.) 

Die Stirn des Oberſten umwölkte ſich leicht. 

„Hm! Sie möchten gern von Ihrer Compagnie 
fort?” fragte er, einen anderen Ton anſchlagend. 

„Ich bitte ganz gehorſamſt um eine Der- 
ſetzung.“ 

„Kerr Kauptmann Schern war la in letzter 
Zeit wieder ganz beſonders unzufrieden mit 
Ihnen!“ 5 

Tornow ſchwieg. 

Der Oberſt dachte einen Augenblick nach, dann 
ſagte er ernſt: 

„Es iſt hier nicht der Ort, Ihnen das zu 
ſagen, was ich Ihnen in Bezug ri noch 
zu ſagen wünſchte. Ich werde verſucheu, Ihre 
Bitte zu berückſichtigen, jedoch nur, wenn 
ich ſehe, daß Sie ſich bis dahin zufammen- 
nehmen, beſonders lege ich Werth darauf, daß 
Sie bei der morgigen Uebung mit Ihrem Zuge 
tadellos ſind!“ 

„Zu Befehl, Her Oberſt!“ 

„Jetzt will ich Sie nicht länger der Jugend 
vorenthalten; es ſcheint ja, als ob etwas Gemein- 
ſames geplant würde.“ Der Oberft ſetzte ſein 
Glas auf. „Ah, Meindorf wird vorleſen! das 
iſt immer ein beſonderer Genuß, er hat ein 
prächtiges Organ.“ 

Er grüßte Tornow und ging in das Neben- 
Minmer, in dem man bereits lange Stuhlreihen 
aufgeſtellt hatte. die damen nahmen Plat. 
Dieindorf Jah am Flügel und blätterte in den 
Büchern, die ihm der Hausherr vorgelegt hatte. 
Aller Augen waren auf ihn gerichtet. Er wählte 
zwei Bücher aus, die Kochlandslieder von Stieler 
und einen kleinen, abgegriſſenen Band Gtorm- 
„ und legte ſie aufgeschlagen vor 
n i 


Ehe er begann, ließ er den Blih noch einmal 
über die Verſammelten gleiten; Frau Schern war 
nicht darunter. f 

Er erhob ſich. 3 E ö 

Das Rajheln und Stühlerücken hörte auf, es 
wurde ganz ſtill. Durch die geöffneten Fenfter 
drang die laue, berauſchende Frühlingsluft. 
Nachtfalter gaukelten um das Licht der roth- 
verhangenen Lampen, deren Schein das ernſte 
Ecſicht des Vorleſenden beleuchtete. x 

Elifabeth Schein ſaß im Nebenzimmer über 
ein Prachtwerk geneigt und ließ ſich von der 
Hausfrau bie Bilder erklären. Frau Amanda 
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ger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Dazu kamen 3, die am 1. Januar noch nicht be- 
endet waren. Beendet wurden von dieſen Aus- 
ſperrungen im erſten Quartal 7. Betroffen 
wurden von den Ausfperrungen 38 Betriebe, 
von denen 10 zu völligem Stillſtand kamen. Die 
Ausſperrungen hatten vollen Erfolg in 3 Fällen, 
theilweiſen in 2 und keinen in 2 Fällen. 

Während des ganzen Jahres 1900 wurden in 
Deutſchland 1462 Streins begonnen (darunter 48. 
die ſchon 1899 begonnen wurden) und 1433 
Streins beendet. Bon den beendeten Streits 
wurden 7740 Betriebe betroffen, in denen 298 819 
Perſonen beſchäftigt waren; 46 782 davon waren 
noch nicht 21 Jahre alt. Zum vollen Stillſtand 
waren dadurch 2733 Betriebe gekommen. 


Der ruſſiſch-amerikaniſche Zollconflict. 


Waſhington, 22. Juni. der Schatzſecretär 
Gage veröffentlicht hier eine lange Erklärung 
bezüglich der Belegung gewiſſer ruffiiher Pro- 
ducte mit Ausgleichszöllen ſeitens des Schatz ⸗ 
amtes der Vereinigten Staaten. dieſe Er⸗ 
klärung bezweckt, etwaige Mißverſtändniſſe 
aufzuklären. Gage führt darin aus, die 
Dingley-Acte beſtimme, daß importirtes Roh- 
etroleum (oder aus Rohpetroleum gewonnene 
557 50 welches in irgend einem Lande pro- 
ducirt wird, worin man aus den Vereinigten 
Staaten kommendes Petroleum oder Roh- 
Petroleumproducte mit einem Zoll belegt, dem 
Zoll unterliegen ſoll, welcher dem von ſolchen 
Ländern auferlegten Zolle gleichkommt. Gegen 
dieſen Beſchluß ſei, ſoweit das Schatzamt 
wiſſe, kein Proteſt irgend eines Landes 

erner, 


hörden der 
wie 
oder 


dieſer Angelegenheit nicht geartet war, eine be- 
ſonders freundliche Stimmung in Amerika Ruß- 
land gegenüber hervorzurufen. Han werde dem- 
nächſt Rußland Vorſtellungen machen, die Haltung 
der Vereinigten Staaten eingehend erklären und 
hervorheben, daß Rußland bei der Einführung 
der Retorſionszölle übereilt handelte, nachdem es 
gewiſſe Vorgänge falſch ausgelegt habe. 
CTC AAA ASREET EIS VESSTERTERSETULTEELTEN 
hatte es ſich in den Kopf geſetzt, die junge Frau 
möglichſt geſchicht über Tornow auszuhorchen; 
fie kam aber nicht dazu, denn ihr Gatte erſchien 
unter der Thüre und winkte ihr. 

„Es ſcheint, als ob man drüben etwas vor- 
tragen wollte, gnädige Frau, wollen wir nicht 
hinüber gehen?“ fragte ſie. 

„Es wäre ſehr freundlich von Ihnen, wenn 
Sie mich hier ließen“, bat Eliſabeth. „Ich bin 
ſeit langem aller Geſelligkeit entwöhnt und habe 
in Folge deſſen etwas Kopfſchmerz.“ 

„Ganz wie Sie wünſchen“, ſagte Amanda froſtig. 

Eliſabeth blätterte noch ein paar Minuten in 
dem Buche; als ſie ſah, daß ſie allein war, lehnte 
ſie den Kopf zurück und ſchloß die Augen. Auf 
ihrem ſchönen Geſicht lag der Ausdrück tiefer 
Abſpannung und eine ſtille Koffnungsloſigkeit, 
die ſelbſt das conventionellſte Lächeln nicht mehr 
verdeckte. 

„Eliland, ein Sang vom Chiemſee!“ klang es 
zu ihr hinüber. 

Sie hörte nicht darauf hin, qualvoll gingen 
ihre Gedanken zu ihrem Bruder zurück. Sie 
wußte, er war ein anderer geworden, gereift 
und geläutert durch das harte Arbeitsleben dort 
drüben, und nun, wo er zum erſtenmal nach 
Jahren kam und bat: Hilf mir um des An- 
denkens unſerer Mutter willen, da ſollte ſie die 
Hilfe verſagen. Bon ihrer Hand follte er wieder 
zurückgeſtoßen werden in die tödtende Fron- 
arbeit der letzten Jahre in dem Augenblicke, da 
er ſeine ganze heiße Koffnung auf ein neues 
Leben ſetzte. 

Man hatte ihm Ausſicht gemacht, ſich an einem 
ſoliden und gutgehenden Unternehmen betheiligen 
zu können, das ihn ein- für allemal aus aller 
Unſicherheit herausriß, er ſelbſt hatte ſich eine 
Summe erſpart, doch reichte dieſelbe nicht hin, 
um die Eintrittsbedingungen zu dechen. Um 
1000 Mark handelte es ſich. Und an ihr ſollte 
es ſcheitern! 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht, und 
während ſich ihre Gedanken nach Abhilfe zer 
marterten, fiel ihr eine kleine Begebenheit der 
letzten Tage ein. i 

Ein bekannter Goldſchmied aus Straßburg 
hatte ihr eine Rechnung über einen Gapbir- 
ſchmuck zugeſchickt, die tauſend Mark betrug. Sie 
halte dieſen Schmuck nie geſehen! 

Das Formular war auf den Namen des 
Hauptmanns Schern ausgeſtellt und trug die 
Datumsangabe des Tages, an dem ihr Gatte vor 
längerer Zeit in Straßburg geweilt hatte. 

Da es ſchon wiederholt vorgekommen war, 
daß ſremde Leute es verſucht hatten, ſie auf das 


n für Jedermann aus dem Volke. 


Der Mullah geſchlagen. f 
Wie aus Aden vom 22. Juni gemeldet wird, 
ftieß der Mullah, nachdem er auf das befeſtigte 
Lager des Capitäns Mac Neil bei Gebileh mehrere 
erfolgloſe Angriffe gemacht hatte, auf feinem 
KRückzuge am 4. Juni auf die Hauptmacht der 
Engländer. Dieſe verfolgten ihn die ganze Nacht 
hindurch, wobei etwa 100 Mann von den An- 
hängern des Mullah und zwei Engländer fielen 
und fünf Engländer verwundet wurden. der 
751 entging mit knapper Noth der Gefangen- 
nahme. 5 
Londen, 24. Juni. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Grelogulen vom 12. d.: Die abeſſyniſche 
Armee in Stärke von 15 000 Mann iſt geſtern 
ier eingetroffen, nachdem ſie 350 Meilen in 
8 Tagen zurückgelegt hatte. Fünf fliegende 
Colonnen gehen heute Nacht wieder ab und 
machen Eilmärſche, um den Mullah zu umzingeln. 


Vom Boerenkriege, 

Aus Petersburg, 22. Juni, wird dem „Berl. 
Lokalanz.“ telegraphirt: In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen circulirt das Gerücht, Präſident Krüger 
werde demnächſt vom Kaiſer Wilhelm empfangen 
4 985 Unterhandlungen ſeien bereits einge 
eitet. 

Dieſe Meldung iſt jedenfalls mit einem großen 
Fragezeichen zu verſehen. — Don angeblichen 
Schritten der Königin von Holland wird ferner 
heute gemeldet: 

Berlin, 24. Juni. (Tel.) dem „Kleinen Journ.“ 
wird von zuverläſſiger Seite verſichert, daß die 
Königin Wilhelmina bei ihrem jüngſten Auf- 
enthalte in Berlin thatſächlich unſeren Kaiſer für 
die Sache der Boeren intereſſirt hat und daßz 
ein diesbezügliches Rundſchreiben an die europäi- 
ſchen Höfe verfaßt worden iſt. 

Dom füdafrikanifchen Kriegsſchauplatze ſelbſt 
wird eine neue Schlappe der Engländer in der 
Capcolonie gemeldet. die Midland - Mounted- 
Rifles hatten am Donnerstag bei Waterkloof 
— Berlufte: Zehn Todte, vier Verwundete, 
echsundſechszig Gefangene. Mit den Bermwun- 
deten wurde auch ein verwundeter Boer nach 
Cradock gebracht, der erzählte, auf Seiten der 


daß am Donnerstag in der Frühe eine Ab- 
e ipfandmunteb Ae unter 
ig des Capitäns Spandau gegen den 


Malan ausgeſendet wurde, welcher 


gegangen. 


Die Räumung Chinas. 

Auch die öſterreichiſchen in China ſtationirten 
Kreuzer „Eliſabeth“ und „Zenta“ haben nun- 
Treiben ihres Mannes aufmerkſam zu machen, 
war ſie an dieſe ſogenannten Freundſchaftsdienſte 
gewöhnt, achtlos hatte ſie die Rechnung in ihren 
Schreibtiſch geſchoben. Es fiel ihr nicht einmal 
mehr ein, daß es ihr Geld war, mit dem ihr 
Mann da ſeine Freundinnen ſchmüchkte! 

Jetzt klammerte ſie ſich an dieſe Rechnung als 
an den letzten Hoffnungsanker an. Ich werde 
ſie der Bank zuſchicken, dachte ſie, das Papier iſt 
ja auf ſeinen Namen ausgeſtellt, da werden ſie 
mir keine Schwierigkeiten in den Weg legen! 
Es war die einzige Möglichkeit, das Geld für 
den Bruder noch zur rechten Zeit zu erhalten. 
Sie ſtand unruhig auf und ſah nach der Uhr. 
Es war bald Mitternacht. 

Alſo morgen! dachte ſie. 

Still, mit gefalteten Känden, ſetzte ſie ſich 
wieder hin, auf ihrem müden Geſicht lag ein 
Schimmer von Zufriedenheit. Auf einmal glitt 
wie eine Viſton ein Bild an ihr vorüber. Sie 
ſah lichtgrüne Wogen an ſtille, bergumkränzte 
Ufer ſchlagen, ſie hörte das Rauſchen der Tannen. 

Wie kam der Heimathszauber ihres lieben 
Baierlandes hierher? 

„Das war ein Tag voll Maienwind, 
Da iſt auf blauen Wogen 

Zu Nonnewörth ein Grafenkind 
Gar lenzhold eingezogen. 


Die ward geheißen Irmingard, 

Ich ſah es, wie der Bangen f 
Kränzlein und Schleier eigen ward. 

Die 8 50 alle ſangen.“ 

klang es zaubervoll und gedämpft zu ihr hinüber. 

Eliſabeth zuckte zuſammen — und öffnete weit 
die Augen. 

Woher kam das 

„Ihr aber fielen die Thränen drauf, 
Die barg ich lang im Sinne, 

Nun gingen ſie mir im Kerzen auf 
Als Knoſpen ſüßer Minne. .“ 

Das war ſeine Stimme. Sie beugte ſich weit 
vor, das blaſſe, leidenſchaftlich bewegte Geſicht der 
Thüre zugewendet. 

„Ich lieg’ anmeines Lagers End' = 
Und lug' in ftille Sterne —, 
Die blaue Woge, die uns trennt, 
Mie rauſcht ſie leis und ferne. 
Verſchleiert ſchaut der Mond herein 
Mein Herz hält ſtille Feier; 
Wie ſind ſo bleich die Wangen dein, 
Wie iſt ſo dicht dein Schleier.“ 

Ihre zitternden Hände taſteten nach dem Tiſche, 
ſie erhob ſich. a 

Ein Saucen. kam fetzt da drüben in die 


Stimme, eine verhaltene Glutb. Stark und ge- 


barer Quelle über die 
Ballin-Kamburg 


als hinfällig zurückwies, rückte Herr Vallin 
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Auftragen u. Wiederholung 
MNMabatt. 


mehr die Rückberufungsordre erhalten und 
werden unter dem Commando des Contre⸗ 
. Grafen Montecuculi hierher zurück 
ehren. 

In Marfeille herrſcht Beſorgniß wegen des 
Schickſals des „ „Nobo 
welcher mit dem 31. franzöſiſchen einienregiment 
von China heimkehrt. der zuletzt vom Suez⸗ 
kanal gemeldete Dampfer iſt acht Tage überfällig. 

Der bisherige Commandeur des amerikaniſchen 
Truppencontingents in China, General Chaffee, 
iſt zum Militärgouverneur der Philippinen er» 
un worden, = 

e von der Türkei nach China geſandte 
Miſſion iſt am 22. Juni von Schanghai nach 
Japan abgereiſt. Man glaubt, daß die Miffion 
über die transfibirifche Bahn nach der Türkei 
zurückkehrt. 

Eine unerwartete Ehrenrettung des Asbeſthauſes, 
bei deſſen Brande General Schwarzhoff fo kläg- 
lich ums Leben kam und Graf Walderſee felbft 
beinahe den Tod gefunden hätte, iſt jetzt von 
keinem geringeren als dem Feldmarſchall ſelbſt 
55 wie nachſtehende Drahtmeldung 

eſagt: a 
Berlin. 24. Juni. (Tel.) Graf Walderſee hat 
in einem an den Dorſtand der Asbeft- und 
Bummimerke Alfred Calmon in Hamburg ge- 
richteten Briefe eine authentiſche Darſtellung über‘ 
die anläßlich des Pekinger Brandunglücks erfolgte 
Zerſtörung des Asbeithaufes gegeben. Die 
Darſtellung enthält nur Thatſachen, die bereits 
durch die Preſſe bekannt gegeben worden 
find. Sie ſchließt damit, daß das Asbeſthaus 
ſich vortrefflich bewährt () habe und für viele 
Zwecke, bei denen es ſich um ſchnelle Herſtellung 
geſunder Wohnſtätten handelt, und für alle 
Klimata höchſt zweckmäßig ſei. 

Daß ein als unverbrennbar geltendes Kaus, 
nachdem es verbrannt iſt wie Zucker, ſich „be⸗ 
währt“ haben ſoll, iſt allerdings überraſchend. 

Doch — Graf Walderſee iſt ja der competenteſte 
Beurtheiler, und wenn er fo urtheilt, wird man 5 
ſich wohl beſcheiden müſſen. Nr 5 


Deutſches Reich. E 


Leiſtungen Folgendes mittheilen: Der at 
Herrn Balli allerdings niemals ein Reichsamt 
oder Miniſterium zugedacht oder zu ihm von 
einer derartigen Abſicht geſprochen, dagegen hat 
er ihm den Adel angeboten. Als Herr Ballin 
dieſe Ehrung unter Geltendmachung verſchiedener 
Gründe ablehnte, die aber der Kaiſer ſämmtlich 


endlich mit dem Argument heraus, daß er Jude 93 
fei. Darauf that dann der Kaiſer die Keußerung, 1 
es ſei dies kein Hinderungsgrund, nahm indeſſen 
von feiner Abſicht Abſtand und verlieh Herrn 
PCC ͥ ð d . ˙ —à Ä 
waltig wie der Frühlingswind drang fie in das 
einſame Zimmer. 
„O, der Alpen blanke Kette, 
Wie fie glänzt im Morgenblau, 
Daß ich dort mein Wandern hätte, 
Wenn im Wald noch liegt der Thau. 
Lang gelockt und freigelaſſen, - 
Wie ich's einſt geweſen bin, ö 1 
Scharfe Pfeile möcht' ich faſſen, ö 2 
Singend zög' ich dort dahin, c | 
Wo am tiefften niederhinge a 
Das Gezweig auf meiner Fahrt 3 
Und an meiner Seite ginge 
Schleierlos Frau Irmingard!“ 

Eliſabeth that ein paar fhmankende Schritte 
vorwärts... Zum zweiten Male rief dieſe 5 
Stimme in ihr Leben ... zum zweiten Male > 
folgte fie, £ ER 

Sie ſchlug die Portiere zurück, nun fanden 
fie Auge in Auge. Reihen von Menſchen trennten 
fie, fie ſahen beide dieſe Menſchen nicht, fie 
ſprachen eine Sprache miteinander, die niemand 
verſtand. 5 es 

Hunger und Entbehrung düſterer, wilder 
Triumph, Todestrauer und Todesgluth lagen in 
dleſem einen Blick. 

Langſam wendete er das Geſicht ab und ſchloß 


as Buch. ; ? nr 
In die Geſellſchaft, die bis dahin athemlos 1 
verharrt hatte, kam Leben. 8 Ze 
„Bitte, Herr v. Meindorf, weiter“, flüfterte die 25 
Frau Oberſt. N i 
Er verneigte ſich und griff nach dem anderen 
Bande, es trat wieder tiefes Schweigen ein 
„Die Stunde ſchlug, und deine Kand Re 
Cag zitternd in der meinen, 
An meine Lippen ſtreiften ſchon 
Mit ſcheuem Druck die deinen. 
Es zucten aus dem vollen Kelch 
Elektriſch ſchon die Funken — 
O, faſſe Muth und fliehe nicht, 
Bevor wir ganz getrunken! 
Die Lippen — die mich ſo berührt, 
Sind nicht mehr deine eignen, 
Sie können doch, fo lang du lebſt, 
Die meinen nicht verleugnen! 
Die Lippen, die mich fo berührt, 
Sind rettungslos gefangen. 
Spät oder früh, fie müſſen doch 
Sich tödtlich heimverlangen.“ £ 
Todtenſtille! Es war als ob der dämoniſche 
. dieſes Liedes die Anweſenden gelähmt 
abe. . 
„Iſt das eine Stimme!“ murmelte der Oberſt 
Meindorf ſtrich ſich über die Stirn und blicke. a 
Die Schweile drübe ; cu 


Be; Ballin die hohe Ordensauszeichnung. Das ift der 
wirkliche Hergang der Sache. 

* [Das Derzeichniß der Redner im abgeord- 
netenhauſe] in der am 3. Mai geſchloſſenen 
Seſſion ergiebt, wie bei der Kürze der Seſſion 
natürlich, daß die Zahl der Reden im Verhältniß 
zu anderen Seſſionen ſehr klein geweſen iſt. 
ueber 50 mal hat nur der Abg. Winckler ge- 
ſprochen (56). Nach ihm folgen Frhr. v. Zedlitz 


Neukirch mit 42, Ehlers und v. Ennern mit je Sonnenſchein, 


37, Dr. Sattler und Dr. Barth-Kiel mit je 35, 
v. Pappenheim mit 33, Dr. Porſch mit 30, 
v. Jagow mit 29, v. Arnim und Schmitz-Düſſeldorf 
mit 28. Im Walle mit 26, Graf zu Limburg- 
Stirum mit 24, Brütt, Gothein und Jürgenfen 
mit je 23, Dr. Friedberg und Goldſchmidt mit je 
22, Dr. Crüger-Bromberg mit 21, Frhr. v. Wangen- 
heim mit 20 Reden. Die übrigen Redner haben 
weniger als 20 mal das Wort gehabt. Geſprochen 
haben 232 Abgeordnete. 

* [Der Schaumwein unter dem neuen Gefeh.] 
Nach dem neuen Weingeſetz muß Schaumwein, 
der gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten 
wird, eine Bezeichnung tragen, die das Land und 
erforderlihenfalls den Ort erkennbar macht, in 
dem er auf Flaſchen gefüllt worden iſt; Schaum- 
wein, der aus Fruchtwein (Obſt- und Beeren- 
wein) hergeſtellt iſt, muß eine Bezeichnung tragen, 
welche die Verwendung von Fruchtwein er- 
kennen läßt. Dieſe Kennzeichnung von Schaum- 
wein hat nach einem dem Bundesrath zur Be- 
ſchlußfaſſung zugegangenen Entwurf von Aus- 
führungsbeſtimmungen zu dem genannten Geſetz 
in der Weiſe zu geſchehen, daß auf den Flaſchen 
eine Bezeichnung angebracht wird, durch welche 
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das Land, in dem der Schaumwein auf Flaſchen 


gefüllt iſt. kenntlich gemacht wird, z. B. „In 
Deutſchland (Frankreih, Luxemburg u. ſ. w.) 
auf Flajhen gefüllt.“ Wie die Münchener „Allg. 
Ztg.“ aus dem Entwurf der Ausführungs- 
beſtimmungen berichtet, kann, wenn Schaumwein 
in denjenigen Ländern, worin er auf Flaſchen 
gezogen wurde, auch ent iſt, an Stelle 
jener Bezeichnung „Deutſcher (Franzöſiſcher u. ſ. w.) 
Schaumwein“ ober „deutſches (Franzöſiſches 
u. ſ. w.) Erzeugniß“ treten. Bei Schaumwein, 
der aus Zruchtwein hergeſtellt iſt, muß der an- 
2 egebenen Bezeichnung noch das Wort „Frucht- 
ann vorangehen oder an die Stelle des 
Wortes „Schaumwein“ das Wort „Fruchtſchaum⸗ 
wein“ treten. Zuläſſig iſt auch die Bezeichnung 
„Obſtſchaumwein“, „Beerenſchaumwein“ oder 
eine entſprechende, die benutzte Fruchtart erkenn- 
bar machende Wortverbindung, wie „Apfel- 
ſchaumwein“, Johannisbeerſchaumwein“ u. f. w. 
Die vorgeſchriebenen Bezeichnungen müſſen in 
ſchwarzer Farbe auf weißem Grunde deutlich und 
unverwiſchbar auf einem bandförmigen Streifen 
in lateiniſcher Schrift aufgedruckt ſein. der 
Streiſen iſt an einer in die Augen fallenden 
Stelle der Zlaſche und zwar gegebenenfalls zwiſchen 
dem den Flafchenkopf bedeckenden Ueberzug und 
der die Bezeichnung der Firma und der Wein- 
ſorte enthaltenden Inſchrift dauerhaft zu befeſtigen. 
Der Streifen darf eine weitere Infchrift nicht 
tragen. 

Gleichzeitig iſt dem Bundesrath noch ein Ent- 
wurf von Vorſchriften für die chemiſche Unter- 
ſuchung des Weines zugegangen. Danach ſoll die 
Aunter dem 25. Juni 1896 veröffentlichte Anweiſung 
ar chemiſchen Unterſuchung des Weines, die fich 

im allgemeinen bewährt boden ſoll, unter Be- 

3 ung von zwei darin enthaltenen Unrichtig- 
beiten bis auf weiteres in Geltung bleiben. 

ldie deutſche Rechtſchreibungs-Conferenz], 

die im Reichsamt des Innern getagt hat, nahm 

unter dem Vorſitz des Cultusminiſters Dr. Studt 

5 einen befriedigenden Verlauf und iſt am Mittwoch 

7 Abend nach treitägiger Dauer geſchloſſen worden. 

Wie die „Köln. 31g.“ hört, ſind die Theilnehmer 

der Conferenz durchweg darin einig geweſen, 

daß an der Puttkamer'ſchen Ortographle möglichſt 

wenig geändert werden ſoll, um ihre endgiltige 

Annahme in allen deutſchen Einzelſtaaten und in 

Oeſterreich raſcher zu ſichern. Nur iſt man in der 

Weglaſſung des überflüffigen h in den Worten 

wie thor thür noch einen Schritt weitergegangen, 

dagegen hat man ſich für die Beibehaltung des 

5 je in regieren, cedieren ſowie für Beibehaltung 

der großen Buchſtaben in ihrer bisherigen Ver- 
wendung ausgeſprochen. 

Unter den eigentlichen Sachverſtändigen der 
Conferenz haben ſich beſonders an den Erörte⸗ 
rungen betheiligt der Geheimrath Prof. Dr. 
Wilmanns aus Bonn, der Gnmnafialdirector Dr. 
Duden aus Hersfeld, ſowie der Univerfitäts-Pro- 
feffor Dr. Brenner aus Würzburg. Beſonders 
fompathifh wirkte das Verhalten des Com- 
miſſars der öſterreichiſchen Regierung, Kofraths 
Dr. Hümer, der mit allem Nachdruck für die 
Einheitlichkeit der deutſchen Rechtſchreibung ein- 
trat und mit großer Zuverſicht den Anſchluß 
feiner Regierung in Ausſicht ſtellte. 
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Von der Marine. 


Kiel, 2. Juni. Heute Vormittag beſuchte der 
Kaiſer auch die amerikaniſche Dampfnacht 
„Nahma“. Der Kaiſer ernannte anläßzlich des 
Stapellaufs des Kreuzers „Prinz Adalbert“ den 
Ober-Werftdirector Capitän zur See Ahlefeld 

N zuuu Contreadmiral. Dem Geh. Marinebaurath 
Bertram wurde der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe, 
dem Marine-Oberbaurath Küllmann der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Nach der Rückkehr vom Stapellauf begab ſich 
der Kaiſer auf die Krupp'ſche Dampfyacht 
„Puritan“, verweilte dort längere Zeit und ging 
dann mit der „Nymphe“ in See, um Torpedo- 

ſchießübungen beizuwohnen. 
Kiel, 23. Juni. Zur geſtrigen Mittagstafel bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin waren geladen: 
der Staatsſecretär des Reichs-Marineamts, Staats- 

2 minifter, Biceadmiral v. Tirpitz, Admiral v. Köſter, 

E Ober präſident v. Köller, ferner die Admirale 
v. Ahlefeld, v. Diederichs und Diederichſen. Heute 

Dormittag fand Gottesdienft an Bord der „Hohen- 

zollern“ ſtatt; hierauf begaben ſich beide Majeftäten 


er an Bord der „Idung“ zur Theilnahme an der 
Naegatta. : : 

5 Kiel, 21. Juni. Der Oberbootsmannsmaat 
Matzen, Führer vom Torpedoboot „V 8”, über- 
Fe. rannte mit demſelben die Pinafje des Schulſchiffes 

7 8 „Charlotte“ (wobei der Matroſe Handtke und 


Heizer Gewert ertranken). Er wurde heute 
wegen jahrläffiger Zödtung und Beſchädigung 
des Zubehörs eines Schiſſes, zu 6 Monat Gefängniß 
verurtheiſt. 5 8 


| und Jungfrauen haben dem Bundesbanner 
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eingetroffen und im 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Wetterausſichten für Dienstag, 25. Juni, H 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: [ 


Wenig verändert. Friſche kühle Winde. 
Gewitter. j 
Mittwoch, 26. Juni: Wärmer, wolkig mit 


ſchwül. Strichweiſe Gewitter. 
Regen. 
Donnerstag, 27. Juni: Wolkig mit Sonnen- 


ſchein, mäßig warm. Vielfach Gewitterregen. 


* [Rothitands- Hilfsmittel.] Zur Gewährung 
der Darlehne, welche den Kreiſen der Nothftands- | 
diſtricte zur Beſchaffung von Saatgut, Futter, 
Dung und Streumittel gewährt werden ſollen, 
bietet — wie die „Berl. Pol. Nachr.“ anſcheinend 
officiös ſchreiben — der Staatshaushaltsetat des 
laufenden Jahres natürlich die Mittel nicht. Auch 
das zur Beſtreitung unvorhergeſehener Ausgaben 
beſtimmte Kauptextraordinarium im Etat des 
Finanzminifteriums reicht bei ſeiner Dotirung 
mit 200000 Mu. weitaus für den in 
Rede ſtehenden Zweck nicht aus, ganz abgeſehen 
davon, daß deſſen Ausſchüttung für Nothitands- 
darlehen ſich ſchon aus dem Grunde verbietet, weil 
es zur Deckung der in der regelmäßigen Ver- 
waltung ſtets vorkommenden außerordentlichene- 
dürfniſſe beſtimmt iſt. Gleichwohl wird es an 
Mitten zur Gewährung jener Darlehen nicht 
fehlen, denn die Beſtände der Staatskaſſe 
reichen zur Bereitſtellung der erforder- 
lichen Staatsmittel mehr als aus, obwohl 
die Reſerven aus den letzten Jahren mehrfach 
zur vorſchußweiſen Beſtreitung ſolcher Ausgaben 
herangezogen worden find, welche auf Grund von 
Creditgeſetzen zu leiſten waren. Eine andere 
Frage ſei die formelle Behandlung dieſer Aus- 
gaben. Es handele ſich „dabei allerdings nur 
um eine Form”. Denn darüber beſtehe kein 
Zweifel, daß dieſen Ausgaben die nachträgliche 
Zuſtimmung des Landtages nicht fehlen wird. 


* [Der neue Commandeur der 36. Divifion], 
Herr Generalleutnant Brunſich Edler v. Brun, 
iſt hierſelbſt eingetroffen und im „Hotel Continental“ 
abgeſtiegen. 


* IInſpicirung.] Der Inſpecteur der 1. Fuß- 
artillerie-Inſpection, Kerr Generalleutnant Frhr. 
v. Reitzenſtein, ift hierſelbſt geſtern zur Inſpicirung 
„Reichshof“ abgeſtiegen. 
Heute wurde dem General von der Kapelle des 
. Nr. 2 eine Morgenmufik 
gebracht. i 


* [Herr Landeshauptmann Hinze] iſt von 
feinem Erholungsurlaub zurückgekehrt, wohnt 
zur Zeit in Zoppot und wird am 29. d. Mts. feine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen. 


IMilitäriſches.] Nachdem bereits geſtern die 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 vom 
Schießplatz in Thorn zurückgekehrt iſt, trifft das 
in Neufahrwaſſer garniſonirende zweite Bataillon 
am 26. d. Mis. hier wieder ein. > 


* [Deutjher Maler Bundestag.] Nachdem 
am Sonnabend Nachmittag der geſchäftliche Theil 
des 17. deutſchen Maler- Bundestages beendet 
war, fand Abends im großen Saale des 
Schützenhauſes ein Feſtmahl ſtatt, bei dem die 
Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Herrn Wilcke concertirte. Nach 
einem gemeinſamen Liede begrüßte das Ehren- 
mitglied Kerr Krug die Gäſte und Ehrengäſte 
und brachte ihnen ein Hoch aus. Kerr Präfident 
Schultz-Leipzig toaſtete alsdann auf die ſchöne 
Stadt Danzig und feierte unſere Stadt als herr- 
lichſte Perle im deutſchen Städtekranz. Herr 
Bürgermeiſter Trampe ſchilderte nunmehr in 
beredten Worten die kunſthiſtoriſche Entwicklung 
der Stadt Danzig, brachte die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche derſelben zum 25 jährigen Jubiläum dem 
Malerbunde dar und leerte auf deſſen Wachſen, 
Blühen und Gedeihen ſein Glas. Die Frauen 


n en 


zwei Bannerfchleifen geſtiftet. Während Frl. 
Margarethe Ehlert und Frl. Diller die von uns 
bereits beſchriebenen prächtigen Schleifen dem 
Herrn Bundespräſidenten überreichten, richtete 
Frau Profeſſor Strnomski folgende Worte an 
denſelben: f 

„Vor mir entrollt ſich das Banner, das ſichtbare 
Zeichen inniger Vereinigung vieler Männer des deutſchen 
Kunſtgewerbes, die ſtets willig ihrer Fahne folgen, in 
welche Stadt des Reiches ſie immer ruft. Freudig 
folgen zu ernſter Arbeit für das gemeinſame Wohl, 
für Hebung und Förderung ihres Berufes. Die Danziger 
Maler- und Lackirer-Innung gehört zu den älteften 
Genoſſen dieſes Bundes und mir wird von den Frauen 
und Jungfrauen derſelben die ehrende Aufforderung zu 
Theil, heute dieſe Fahne mit Bändern zu ſchmücken, 
welche wir der Innung zu ihrem 25jährigen Beſtehen 
darbringen. Dieſer Gabe möchte ich einen Glückwunſch 
beifügen; den Wunſch, daß wie die Bänder nun bald 
feſt an die Fahne gebunden ſind, ſie auch die Innung 
binden mögen in treuer Einigkeit aller Genoſſen. Alle 
für Einen, Einer für Alle. So ein ſtarkes Ganzes. 
Daß aber auch, wie dieſe Bänder ſich frei und leicht 
an der Fahnenſtange bewegen, jeder einzelne beweg- 
lichen Geiſtes freudig ſtets ſtrebe nach dem Höchſten 
und Beſten in ſeinem Berufe; frei und individuell ſich 
EEE in feinem Können, auch felber ein Ganzes. 

enn: 

Wohl erfunden, klug erſonnen, 
Schön gebildet, zart vollbracht, 
So von jeher hat gewonnen 

Künſtler 8 ſeine Macht. 

Und ſo vertraue ich dir, Banner, die blauen Danziger 
Bänder. Mögen fie flets wehen über Männer voll 
Thatkraft, Talent und edlem Gemeinſinn, über 
einer Jugend voll Idealismus, über Frauen, 
die Theil nehmen mit Herz und Sinn an dem 
Streben ihrer Männer. Licht wie die Farbe ſei 
dies Streben, makellos wie der klare glänzende Lack. 
So flattert denn fröhlich, ihr Bänder, grüßt nah und 
fern, wo man Euch hinträgt, die Genoſſen der Kunſt, 
des Kunſtgewerbes. Seid den Danziger Malern und 
Lackirern ein Keimathwimpel an dieſer Fahne. Mahnt 
ie, wo es auch ſei, ſtets in ihrem Aunfthandwerk 
trebend mitzuarbeiten an dem Ruhme ihrer alten lieben 
Vaterſtadt. Weht ſtets entgegen allem Edeln und 
Schönen und 

„Wie beherzt in Reim und Profa 
Redner, Dichter ſich ergehn, 

Mög des Lebens heitre Rofe 

Friſch aufs Malertafeln ſtehn.“ 

Herr Schultz dankte mit herzlichen Worten und 
brachte im humorgewürzter Rede den Frauen 
und Jungfrauen ein Koch; daſſelbe that Kerr 
Ehrenpräſident Weber in plattdeutſcher Weiſe. 
Auch Frau Profeſſor Gtrnomski hielt noch eine 
Anſprache, in der ſie als Meiſterin die Meiſter 
des Bundes feierte, und, Kerr Obermeiſter 
Herzog toaſtete auf den Vorſtand des deutſchen 


geſpeiſt. 


Schützenhauſe 
gewerbtreibender Bäcker des Germania-Imeig- 


ſich in den einzelnen Bundesftaaten und deren 


Malerbundes, — Geſtern wurde eine Dampfer- 
fahrt nach Bröſen und Zoppot unternommen, 
und im letzteren Badeorte im Kurhauſe zu Mittag 
Nachmittags ſtattete die Geſellſchaft in 
Oliva dem Kloſter ur Karlsberge Beſuche ab 
und heute früh fur eine größere Anzahl von 
Theilnehmern nach Marienvurg zur Beſichtigung 


des Kochmeiſterſchloſſes, womit die Congreßtage 


ihren Abſch. e, gefunden haben. 


F. 11. Verbandstag gewerbireibender Bäcker ⸗ 
meiſter.] Geſtern Mittag 12 uhr wurde im 
die mit dem 11. Verbandstag 


verbandes Weſtpreußen verbundene Ausſtellung 
von Maſchinen, Geräthſchaften und Rohproducten 
eröffnet. Zu dieſem Act waren als Ehrengäſte 
erſchien die Herren Regierungsrath Buſenitz, 
Polizeipkäſident Weſſel, Regierungs- und Gewerbe- 
rath Göbel, Bürgermeiſter Trampe, Stadtrath 
Ehlers und Stadträthe Dr. Bail und Dr. Mayer. 
Kurz nach 12 Uhr verſammelten ſich die Theil- 
nehmer in der Schießhalle, woſelbſt nach einer 
Gejangspiece des Geſangvereins der Danziger 
Bäckerinnung der Vorſitzende des Zeſtausſchuſſes, 
Herr Guſtav Karow, folgende Anſprache hielt: 

„Hochgeehrte Ehrengäſte, liebe Collegen von Nah 
und Fern! Im Namen der Danziger Bäckerinnung 
und des Provinzial-Berbandes Germania-Weſtpreußen 
heiße ih Sie herzlich millkommen und danke 
hnen für Ihr Erſcheinen. Als auf dem Ober- 
meiſtertage in Strasburg von den Mitgliedern 
der Wunſch geäußert wurde, den Zweigverbands⸗ 
tag in Danzig abzuhalten, begrüßte ich dieſen 
Wunſch mit Freuden. Bermag doch unſere Vaterſtadt 
Danzig mit ihrer herrlichen Umgebung des Sehens- 
werkhen fo viel zu zeigen, daß man wohl im Stande 
iſt, den Fremden einige angenehme ſchöne Tage zu be- 
reiten. Nicht ſo begeiſtert war ich, als man auch den 
Beſchluß faßte, eine Ausftellung mit dem Verbandstage 
zu verbinden. Denn ich war mir wohl bewußt, daß 
es in Danzig ungeheure Schwierigkeiten machen würde, 
eine Ausſtellung zu veranſtalten. Erſtens ſind die 
Ausſteller, die für uns in Betracht kommen, z. B. die 
Maſchinenfabriken, in Weft- und Mitteldeutſchland ge- 
legen. Unſere Danziger Induſtrie, der ich recht bald 
ein kräftiges Emporblühen wünſche, kommt hier ver- 
hältnißmäßig ſehr wenig in Betracht. Wenn es nun 
trohdem gelungen iſt, eine kleine Ausftellung zu ver- 
anſtalten, fo find wir den Dank den Ausitellern 
ſchuldig, die mit bereitwilligſtem Entgegenkommen uns 
unterſtützten. Ich kann nicht unterlaſſen, allen Aus- 
ſtellern für ihr bereitwilligſtes Entgegenkommen zu 
danken. Möge auch der geſchäftliche Erfolg ent- 
ſprechend ſein. a . 

„Eine weitere Schwierigkeit bei Veranſtaltung der 
Ausftellung lag darin, daf wir in Danzig kein Aus- 
ſtellungslohal haben oder faft gar keines. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß in Danzig ein Ausftellungs- 
lokal endlich einmal geſchaſſen wird. Nach vielen Be. 
mühungen haben wir durch das freundliche Entgegen 
kommen des Friedrich Wilhelm Schützencorps ein 
ſolches gefunden. Hierfür danke ich demſelben vom 
ganzen Herzen. Wenn dies nicht der Fall geweſen, 
hätte die Ausftellung überhaupt nicht ſtattſinden können. 
Ich möchte bei dieſer Gelegenheit darauf hinweiſen, 
daß es ein dringendes Bedürfniß für Danzig iſt, daß 
ein Ausſtellungslokal geſchaffen wird. Denn gerade 
unſer Oſten iſt ungeheuer arm an Maſchinenbetrieb im 
Kleingewerbe. Das liegt aber hauptſächlich daran, es 
werden dem kleinen Handwerker nicht oft genug Ma- 
ſchinen im Betriebe vorgeführt, damit er die hieraus 
gewonnenen Erfahrungen in die Praxis umſetzen und 
in ſeinem Betriebe verwerthen könnte. Denn gerade 


die moderne Technik voll 
nachen kann, um die Concurrenz mit der Groß- 
i ie aufzunehmen. Ich rechne auf das 
allzeit bewieſene Wohlwollen des Magiſtrats und der 
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dieſen Mißſtand erkennen und mit ihrem allbekannten 
Wohlwollen dem Handwerk unter die Arme greifen, 
indem fie eine Ausftellungshalle ſchafſen, wie fie in 
vielen anderen Skädten unſeres deutſchen Vaterlandes 
ſchon beſtehen. Ich knüpfe daran die Hoffnung, daß 
dieſer Wunſch auch bei den Mitbürgern Anklang ſinden 


wir das große Ziel für Danzig in Erfüllung gehen 
ſehen. Jetzt möchte ich meine Worte damit ſchließen, 
indem ich allen, welche halfen, dieſe kleine Ausitellung 
zu verwirklichen, den wärmſten Dank abſtatte. Ich 
danke auch den Kerren Ehrengäſten für ihr Erſcheinen 
und den lieben Collegen, die mich in meinem Wirken 
und Schaffen unterſtützt 5 50 und bitte den Vertreter 
des Magiſtrats, Herrn Bürgermeiſter Trampe, die 
Gäſte im Namen unſerer Baterftadt zu begrüßen und 
die Ausſtellung zu eröffnen.“ 


Hr. Bürgermeiſter Trampe begrüßte nun die Vertreter 
des weſtpreußiſchen Bäckereiverbandes auch im Namen 
des Magiſtrats und hieß dieſelben herzlich willkommen 
mit dem Wunſche, daß ihre Berathungen und Arbeiten 
ihrem Gewerbe und Handwerksbetriede zur Förderung 
gereichen möchten. as Handwerk habe, ſo führte 
der sr Redner weiter aus, zur Zeit einen ſchweren 
Stand gegenüber den Grofbetrieben, 


werks deshalb mit Jagen der Zukunft entgegenſähen. 
Das alte Sprichwort: „Handwerk hat goldenen Boden“, 
habe auch heute noch jeine volle Giltigkeit und Be- 
deutung, wenn nur jeder Einzelne neben der erforder- 
lichen Energie und Thathraft auch die hohen Tugenden 
des Fleißes und der Sparſamkeit beſitze, und ſich die 
mechaniſchen Hilfsmittel zu nutze mache, welche die 
vollendete Technik heutzutage auch den Handwerks- 
betrieben in reicher Zahl zur Verfügung ftelle. Auch 
der Staatsregierung liege die Förderung des Hand- 
werks außerordentlich am Kerzen und welchen Werth 
diefelbe auf die Erhaltung dieſes kraftvollen und zu- 
verläſſigen Theiles unſeres, deutſchen Mittelſtandes 
lege, das bewieſen die zahlreichen Geſetze, welche 
in dieſer Beziehung im Laufe der letzten Jahrzehnte er⸗ 
laſſen und durch welche die verſchiedenſten Organiſationen, 
Verbände und Vereinigungen geſchaffen ſeien, auf deren 
Grundlage eine gedeihliche Fortentwicklung des Hand- 
werkes zu ermöglichen ſei. Freilich würden alle dieſe 
gejegeberifchen Maßnahmen nur eine leere Form 
bleiben, wenn fie nicht von den Vertretern des Hand- 
werks ſelbſt mit friſchem pulſirenden Leben erfüllt 
würden. Auf diefem Gebiete der Verbands organiſation 
unter richtiger Erfaſſung der geſetzgeberiſchen Ziele 
etwas Vortreffliches, ja, für andere Gewerbebetriebe 
geradezu Vorbildliches geſchaffen zu haben, ſei ein be- 
ſonderes Verdienſt des deutſchen Bäckereigewerbes, 
denn daſſelbe habe bereits vor langen Jahren einen 
Verband ins Leben gerufen, welcher das ganze 
deutſche 128 umfaſſe und welcher namentlich auf dem 
Gebiete des Gefellen-, des Lehrlings- und des Herbergs- 
weſens ſowie des Arbeits nachweiſes etwas Ausge- 
zeichnetes geleiſtet habe. Aber ſo ſegenbringend die 
Thätigkeit dieſes großen Verbandes auch ſei, ſo ſei 
derſelbe doch nicht geeignet und im Stande, zugleich auch 
alle die kleineren, mehr lokalen Intereſſen des 
Bäckereigewerbes zu befriedigen, und deshalb hätten 
3 Pro- 
vinzen wiederum kleinere Verbände gebildet, welche, 
. 15 Glieder des großen Germania- Verbandes, die 
Aufgabe hätten, dieſen lokalen Intereſſen zu dienen. 
Das ſei auch für unſere Provinz Weſtpreußen geſchehen, 
und die Vertreter dieſes ee iſchen Verbandes 
ſeien es, welche ſich heute hier zur Berathung wichtiger 
gewerblicher Fragen verſammelt hätten. Und mit 
dieſen Berathungen hätten fie diesmal auch eine Fach⸗ 
ausſtellung verbunden, welche einen recht stattlichen 
Eindruck mache. Zwar umfaſſe dieſelbe nicht alle Er- 
eugniffe und Producte des Bäckereigewerbes, fie be- 
Ichränke ſich vielmehr in der Kauptſache auf die Aus- 
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das Kleingewerbe im Oſten leidet daran, daß es ſich 
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ſtädtiſchen Körperſchaften, daß fie fo bald als möglich! 


indeſſen es ſei 
kein Grund vorhanden, daß die Vertreter des Hand-; 


glei 


ftellung der zahlreichen mechaniſchen Hilfsmittel, welchs 
die Technik dem Bächereigewerbe zur erfügung 
ſtelle; aber grade dieſe maſchinellen Einrichtungen 
nähmen zur Zeit im Betriebe des Bäckereigewerbes 
eine ſo wichtige Stellung ein, daß es der Ausſtellung 
ſchon lediglich aus dieſem Grunde verlohnt hate. 
Die Maſchinen arbeiteten nicht allein präelſer, 


auch — und dies ſei von der größten Bedeutung — 
den Kandwerksmeiſter unabhängiger wie bisher von 
der immer koſtbarer, ſchwieriger, und leider auch un- 
zuverläſſiger werdenden menſchlichen Arbeits kraft und 
endlich ſei es die Maſchine, welche allein im Stande 
und geeignet fei, den Handwerker widerſtands- und 
„ gegenüber dem Großbetriebe zu 
machen. Redner habe deshalb der an ihn ergangenen 
Bitte, die Ausſtellung zu eröffnen, mit beſonderer 
Freude entſprochen und er wünſche von ganzem 
5 en, daß dieſe Ausſtellung dem weſtpreußiſchen 
ächereigewerbe in Stadt und Land zur Förderung 
ae Gegen ber dee 
it einem von der Feſtverſammlung begei — 
genommenen Koch auf Ge. Majeſtät . — 
König, in welchem Redner den Monarchen als den 
Kort des Weltfriedens und als den Schirmherrn des 
Handwerks und des bürgerlichen Fleißes pries, wurde 
alsdann vom Herrn Bürgermeifter Trampe die Aus- 
ſtellung eröffnet. 2 

An die Eröffnungsfeier ſchloß ſich alsbald ein 
Rundgang durch die Ausſtellungsräume und eine 
Beſichtigung der reich beſchickten und in ihren 
Einzelheiten gut geordneten Ausſtellung an. 

In dem Pavillon im Vorgarten ſind von der 
Bäckerinnung Danzig eine Reihe intereſſanter Inſignien 
und Werthſachen ausgeftellt; Hugo Schröder-Danſig 
bringt feine Regiſtrir- und Control- affen, Auguſt 
3bilski-Döringsdorf bei Konitz Reinigungs pulver 
für Backſtuben zur Ausftellung. Weiter ſieht man 
noch von Berliner, Dresdener und Breslauer Zirmen 
Werkzeuge, Farben, Decorationsſtücke, Bedarfsartikel 
für Bäckereien etc. Im Glaspavillon im hinteren 
Garten find Mühlenfabrikate von 3. Frantzius- 
Carlikau, von S. Anker-Danzig, H. Bartels u. Co. 
„Große Mühle“ -Danzig, ſowie Georg Plange-Ham- 
burg (Vertreter in Danzig Hermann Hirſchfeld) aus- 
geſtellt. Daneben giebt Hugo Nelte-Danzig Gelegen- 

BE e — 5 ſeinem Atlantic- 

a erſuchen. ert Zulauf— i 
Naturbutter und Meiereiartikel, Aa Brom 
Margarinewerk Bielefeld (Vertreter in Danzig 
Joſeph Rehſe) verſchiedene Proben von Mars 
garine aus. Mehrere auswärtige Firmen 
ſind mit Maſchinen. Ofenmodellen und  Arma- 
turen vertreten. Dazwiſchen hat ſic)h „Der 
Cachs“-Danzig mit einem Zlaſchenaufbau ſeiner 
Liqueure und Wilhelm Jantzens Erben-Danzig mit 
Erzeugniſſen feiner Kornſpiritus- Brennerei und Heſe- 
Fabrik etablirt. Zn dem Zelt im hinteren Garten 
ſtellt Richard Migge-Danzig Ofenmodelle, Zeigtheil-, 
Semmelreibe- etc.-Maſchinen, Formen, Backofen 
Armaturen etc. aus, Hermann Kling -Dan ig iſt mit 
Brodwagen. Geldſchränken etc. A. Dölder-Danzig mit 
Stahlroſten, Robert Siewert Nachf.-Danzig mit Stein- 
hohlen und Briketts, ebenſo auch einige auswärtige 
Firmen mit Maſchinen vertreten. 

Bis 1 Uhr Nachmittags concertirte die Kapelle des 
Jußgartillerie-Regiments Nr. 2 im hinteren Garten, 
hierauf bis 2 Uhr im vorderen Garten. Nachmittags 
von 5 Uhr ab war ebenfalls wieder Concert für die 
e des Verbandstages im Schützenhaus⸗ 
garten. 

Die Verhandlungen des Bäckertages be- 
gannen heute Mittag 11½ uhr im Adlerſaal 
des Schützenhauſes. der Dorſitzende err 
Karow begrüßte im Namen der Danziger 
Bäckerinnung die Anweſenden und gab ein 
kurzes Bild der Wirkſamkeit des Verbandes. 
— Herr Stadtrath Dr. Bail begrüßte im Namen 
der Stadt die Berjammelten. Redner betonte die 


Wichtigkelt des Bäckhergewerbes im bürgerlichen 


Leben und das Intereſſe, welches alle an dem 
Wohlergehen des Bäckerſtandes haben, damit 
dieſer in den Stand geſetzt werde, die nothwen⸗ 
digſten Lebensmittel rein und gut und nicht zu 
theuer liefern zu können. — Kerr Milleville- 
Berlin begrüßte hierauf die Berfammlung 


und fie opferwillig ihr Scherflein dazu beitragen, damit namens des CLeutralvorſtandes, Herr Herzog 


namens der weſtpreußiſchen Handwerkskammer. 
Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten 
und zunächſt Bericht über die letzten Obermeiſter⸗ 
verſammlungen in Pr. Stargard und Strasburg 
erſtattet. Aus dem Bericht des Kaſſenführers iſt 
zu erwähnen, daß der Zweigverband gegenwärtig 
700 Mitglieder in 27 Innungen zähle und ins- 
geſammt ein Vereinsvermögen von 50 000 Mk. 
beſitze. Es folgte die Erörterung einer Reihe 
fachlicher Angelegenheiten. 


. * [Ruder-Regatta.] Vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt und bei vollſtändig ruhigem Waſſer 
fand geſtern Nachmittag die vom Preußiſchen 
Regatia-Berband veranſtaltete internationale 
Ruder-Regatta auf der Weichſel zwiſchen Neu- 
fahrwaſſer und Danzig ſtatt. das Rennen war 
offen für Ruder-Dereine aller Länder nach den 
allgemeinen Wettfahrt-Beſtimmungen des deut« 
chen Ruder-Derbandes. die Rennſtrecke betrug 

000 Meter. Auf der durch Fahnen und 
Fähnchen feſtlich geſchmückten Tribüne ſowie 
den anderen Plätzen hatte ſich ein 
zahlreiches Publikum angefunden, darunter 
mehrere höhere Beamte und Offiziere mit ihren 
Damen; der Tribüne gegenüber waren die Boote 
des Vacht-Clubs „Gode Wind“, welche über die 
Toppen geflaggt hatten, vor Anker gegangen 
und gewährten einen ſtattlichen Anblick. Als 
Schiedsrichter fungirten die Herren Willy Jacob 
und Mar Neumayer Berlin, als Ziel- 
richter Herr Major Paetow, als Starter 
die Herren Paul Kranitzki und Jacob Merdes. 
Zur Ausübung ihrer Function hatten die ein- 
zelnen Herren beſondere Dampfer ebenſo wie die 
Vertreter der Preſſe einen kleinen Dampfer der 
Werft zur Verfügung. 

Die neun Rennen, die um 3 ¼ Uhr begannen, 
nahmen folgenden Verlauf: 

1. Junior Achter. (Ehrenpreis, 
weſtpreußiſchen Reiter Verein.) Die Boote 
des Ruder-Clubs „Victoria“ Danzig, Ruder-Berein 
Danzig und Ruder- Club Königsberg gingen bei 
ſchöner Arbeit gleichmäßig vom Start ab und liefen 
bis kurz vorm Ziel geſchloſſen zuſammen, bis 
schließlich der Danziger Auder-Berein (Beſatzung: 
C. Muscalla, G. Sommerfeld, K. Kirſchner, E. Fitte, 
W. Rıefenftahl, C. Loesdau, C. Groß, W. Jetter; 
Steuer: de Peer) mit flottem Endſpurt als 
Sieger mit 6 Minuten 37 Secunden durchs Ziel ging. 
Es 1 „Victoria“ mit 6,40 Minuten und Ruder» 
Club Königsberg mit 6,43 Minuten. 

2. Zweiter Bierer. (Ehrenpreis, geftiftet von der 
Oſtdeutſchen Regatta- Bereinigung.) Don fünf Nennungen 


geſtiftet vom 


drei 


ſtarteten nur Ruder-Berein „Nautilus“ Elbing und 


Danziger Ruder-Derein- Danzig. „Nautilus“ übernahm 
ch vom Start die Führung und ſiegte nach heißem 
Kampfe mit mehreren Längen in 7,10 Minuten (Be- 
ſatzung: Herm. Weiß, A. Buſchmann, Max Kudice, 
erm. Röthke; Steuer: Hugo Gulke), der Danziger 
üder-Berein ging in 7,30 Minuten durchs Ziel. 


3. Kaiſer Vierer. Wanderpreis verliehen 
von Kaiſer Wilhelm II Die eoncurrirenden 
Clubs „Vorwärts“ Elbing, „Dietoria⸗“ 


Danziß 
und „Danziger Ruder Verein“ - Danzig pe 


. a ; uver- 
läſſiger und billiger als die Menſchenhand, ſie machten 


das meftfätifhe 


| 
| 
| 
| 
| 


vom Start gleichmäßig vor bis auf etwa 500 
Meter, worauf „Ruderclub Victoria“ (Beſatzung Paul 
Leitner, Erich Suſchke, Erich Teute, Bernh. Kerbſt; 
Steuer: W. v. Kolkow) die Führung übernahm und 
mit 7,07 Minuten als Sieger durchs Ziel ging. Es 
folgten „Danziger Ruder- Derein““ mit 7,17 Min. und 
„Vorwärts“ mit 7,18 Min. ! a 

4, Junior-Bierer. (Herausforderungspreis, Preis 
der Stadt Danzig. 1 Gewinner 1895 und 1896: 
Danziger Ruder - Berein. 1897: R.-C. „ Dictoria“. 
1898: Elbinger Ruder-Club „Dorwärts“, Elbing. 
1899: Königsberger Ruder-Elub „Germania“.) Mit 
ſchwerem Kampf concurrirten Danziger Ruder- Verein, 
„Victoria“, Königsberger Ruder-Club „Dorwärts“ 
und Ruder -Club „Germania“ -Königsberg. Der Königs. 
berger Nuder -Club „Germania“ (Beſetzung: Adolf 
Schmidt, Karl Leibinnes, Arthur Froeſe, Guſtav 
Schulze; Steuer: Paul Hoernke) vertheidigte . das 
Rennen gegen „Vorwärts“ und ham als Sieger 
mit 7,16 Min. durchs Ziel. „ Dorwärts““ folgte mit 
kaum halber Bootslänge, wurde aber nicht gezeitet. 

5. Junior Einer. (Ehrenpreis.) Es ſtarteten 
Königsberger Ruder Club, Königsberg (Herr 
A. Femke), Ruder Verein „Nautilus“, Elbing 
(Herr Hermann Röthhe), Danziger Ruder Verein, 
Danzig (Herr P. Krippendorf), Elbinger Ruder“ 
Club „Vorwärts“ (Kerr Alexander Meyer), 
von denen erſterer ana en Start abſtoppte., Nautilus“ 
und „Danziger Ruder- Berein“ blieben eine lange Zeit 
auf gleicher Höhe, wobei fie kurz vor dem Ziel zuſammen⸗ 
fuhren, jo daß „Vorwärts“, der urſprünglich zurück- 
geblieben war, allein durchs Ziel ging. Das Rennen 
wurde für ungiltig erklärt und auf eiwa 1000 Meter 
wieder aufgenommen, worauf „Vorwärts“ -Elbing 
mit Herrn Alexander Menger als Sieger mit Boots- 
länge hervorging. Gezeitet wurde dieſes Rennen nicht. 

6. Berbands-Bierer. (Wanderpreis, gegeben vom 
deulſchen Ruder -Derbande.) Bon drei Nennungen 
ſtarteten „Danziger Ruder-Verein“ und „Victoria“ 
Danzig. Nach heißem Ringen ſte gte, „Bietoria“ 
(Beſetzung: Paul Leitner, Erich Sujchhe/ Bictor Cenos, 
Max Hoepe; Steuer: v. Kolkow) mit einigen Boots- 
längen in 7,11 Minuten; „Danſiger Ruder-Berein‘ 
folgte in 7,19 Minuten. 

7. Einer. (Ehrenpreis.) Bon vier Nennungen ftarteten: 
Königsberger Ruderclub (Herr Max Najork). Danziger 
Nuder- Verein (Herr P. Arippendorf) und „Vorwärts“ 
(Herr Alexander Meyer). Kur; vor dem Ziel ſtoppte 
Königsberger Ruderclub ab. Mit drei Längen ging 
Herr 7 Krippendorf (Danziger Auber-Berein) in 
8,13 Din. als Sieger durchs Ziel. „Dorwärts“ wurde 
mit 8,15 Min. gezeitet. 

8. Zweiter Junior-Bierer. (Ehrenpreis. Von vier 
Nennungen ſtartete Königsberger Ruder - Club, 
„Dictorfa“-Danzig und „Germania“ Königsberg. Auf 
halber Bahn ſtoppte „Victoria“ ab. Königsberger 
Nuder-Club (Beſatzung: Hans Klein, Richard Zröfe, 
Max Thran, Erich Pauline; Steuer: Marenſe) ſiegte 
mit 7,26 Min. und „Germania“ trieb durchs Ziel, 
weshalb ſie nicht gezeitet wurde. 

85 a e ne geſtiftet vom 
Danziger Ruder- Verein.) Der Preis muß i 
von demſelben Berein dreimal, auch ohne Reihenfolge, 
gewonnen werden, bevor er in deſſen endgiltigen Beſitz 
übergeht. Es concurrirten „ Dictoria“-Danzig, Danziger 
F ıder-Derein und „Vorwärts“, die gleichmäßig vor- 
gingen, bis ſchließlich „Bictoria““, Beſatzung: Willy 
Weißner, Max Hoepe, Paul Leitner, Dictor Lenos, 
Johs. Zwingauer, Erich Suſchke, Erich Teute, Bernh. 
Herbfi; Steuer: Kriſtandt, mit 6,32 Minuten als Sieger 
durchs Ziel ging. Es folgte Danziger Ruder- Verein 
mit 6,35 Min. und „Dorwärts“ mit 6.40 Min. 

den vom weſtpreußiſchen Reiter-Verein ge- 
stifteten Ehrenpreis überreichte Herr Oberſtleut- 
nant v. Colomb, den vom Kaiſer verliehenen 
Wanderpreis Herr Polizelpräſident Weſſel, wobei 
er ein Koch auf den Kaiſer ausbrachte, und die 
übrigen Preiſe vertheilte der Vorſitzende des 
Regatta-Ausſchuſſes, Herr Guſtav Corindt. Bei 
ber Abends im „Danziger Hof ver- 
anſtalteten Schlu r wurden 
zeinen Sieger 45 Medaillen vertheilt. Diefelt 
von der Firma Stumpf u. Sohn hierſelbſt an- 
gefertigt, zeigen auf der einen Seite die Regatta- 
3 und die Umſchrift „Regatta-Derband“, auf 
der anderen Seite die Siegesgöttin, den Lorbeer 
kran; überreichend, im Hintergrund die Stadt 
Danzig und unten das geſtrige Datum. Von der- 
ſelben Firma find noch die Ehrenpreiſe für den 
Einer, den Junioren-Einer und den zweiten 
Junior-Vierer geliefert. 

Bei dem Zeſtabend der Nuder-Regatta wurde ein 
Huldigungs⸗Telegramm an den Kaiſer abgeſandt mit 
dem Bemerken, daß den vom Nalfer verliehenen 
Wanderpreis der Ruderclub „Victoria“ Danzig 
errungen hat. 


* [Thierfeuchen.] Nach amtlicher Erhebung und 
Zuſammenſtellung herrſchte Mitte des Monats 
Juni die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
nur auf je einem Gehöft in den Kreiſen Dirſchau 
und Graudenz, in Oſtpreußen und in Pommern 
gar nicht. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 14 Gehöften in 9 Kreiſen, in Oft- 
preußen auf 39 Gehöften in 12 Areifen, in 
Pommern auf 46 Gehöften in 15 Kreiſen, im 
Bern Bromberg auf 15 Gehöften in 
6 Kreiſen, im Bezirk Pofen auf 53 Gehöften in 
20 Kreiſen. Lungenſeuche herrſchte in den öft- 
lichen Provinzen gar nicht und neun Fälle von 
Pierderog waren je einer im Regierungsbezirk 
Marienwerder und im Regierungsbezirk Königs. 
berg und Gumbinnen aufgetreten. 


* [Die Maßnahmen zur Erleichterung der 
Einquartierungslaſten], welche in dieſem Jahre 
bei den militäriſchen Truppenübungen in den 
Oſtprovinzen aus Anlaß der landwirthſchaftlichen 
Nothlage zu treffen find, hat der Kriegsminiſter 
jetzt endgiltig beſtimmt. Der Minifter hat für 
den Bereich des I., 2., 5. und 17. Armeecorps 
angeordnet, die Märſche der berittenen Truppen 
iu und von dem Schießplatze Fammerſtein, ſowie 
zu und von den Kaiſermanövern ſo einzurichten, 
daß die Marſchquartſere ſich in möglichſter Nähe 
von Eiſenbahnſtationen befinden, von denen das 
Pferdefutter bequem abgeholt werden kann. Da 
auf dieſe Weiſe die Hergabe von Pferdefutter den 
Gemeinden erſpart wird, iſt von der von ein- 
zelnen Bermaltungsbehörden beantragten Eifen- 
bahnbeförderung der Truppen Abſtand ge⸗ 
nommen. Während der Ka fermanöver iſt be- 
kanntlich Magazinverpflegung für Mannſchaften 
und Pferde in Ausſicht genommen. 


* (Mitwirkung der Lehrer bei der Fürforge- 
Erziehung.] Die gl. Regierung zu Danzig bringt 
foeben folgende verfügung zur Kenntniß der ihr 
unterſtellten Behörden und Lehrer: 2 

Am 1. 7 d. 3. iſt das Geſetz über die Jürſorge⸗ 
Erziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 an Stelle 


des gleichzeitig aufgehobenen Geſetzes über die Unter 


bringung verwahrloſter Kinder vom 13. März 1878 in 
Kraft getreten. Hiernach können nicht nur Kinder, 
die eine ſtrafbare Handlung begangen haben, ſondern 
auch ſolche Kinder und Minderjährige bis zum Alter 
von 18 3 deren geiſtiges und wan e Wohl 
dadurch gefährdet wird, daß der Vater das Recht der 
Sorge für die Perſon des Kindes mif braucht, das Kind 
5 ae ſich a 28 und eee 
Verhaltens ig macht, ürſorge-Erziehun 
übermiefen werden. Die Herren Schulinſpectoren u. 


in Danzig 


an die ein- 
Diefelben, | 


Lehrer werden nicht felten unter den zum Beſuche der 
Schule verpflichteten Kindern ſolche finden, auf die ein- 
oder mehrere der vorſtehend angegebenen Voraus- 


ſetzungen zutreffen. In ſolchem Falle iſt es Pflicht des 
Lehrers oder Schulinſpectors, die weitere Gefährdung 


des Kindes zu verhüten; d. h. es iſt auf dem ge⸗ 
ordneten Dienfimege unter eingehender Darlegung des 
Sachverhaltes ein Antrag auf Ueberweiſung des Kindes 
zur Fürſorge-Erziehung an den Kreislandrath, in 
Städten mit mehr als 10000 Einwohnern an den 
Gemeindevorſtand zu richten. Die Herren Kreis- und 
Ortsſchulinſpectoren beauftragen wir, dieſem Gegen- 
ſtande in den Lehrerconferenzen mündlich näher zu 


treten. Ein Abdruck dieſer Verfügung iſt in jeder 


Schule zu den Schulacten zu nehmen. 


* [Gonntagsverkehr.] Am letzten Sonntag 
find 19328 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 


in Danzig 10 908, Langfuhr 3297, Oliva 1055, 


Zoppot 2063, Neuſchottland 567, Bröſen 303, Neu- 
fahrwaſſer 1135 Fahrkarten. die Strecken- 
belaſtung betrug: danzig Langfuhr 12604, 
Langfuhr-Oliva 7501, Oliva-Zoppof 5996, Danzig ⸗ 
Neufahrwaſſer 2820, Tangfuhr-Danzig 13 128, Dliva- 
Langfuhr 8149, Zoppot-Oliva 6614, Neufahr- 
mafler-Danzig 2755. . 


„ THentige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 2,14. Fordon 1,90, 
Culm 1,50, Graudenz —, Kurzebrack 2,02, 
Dieckel 1,74, Dirſchau 1,94, Einlage 2,30, 


Schiewenhorſt 2,40, Marienburg 1,26, Wolfsdorf 


1.08 Meter. 

Nach den vorliegenden Telegrammen vom 
oberen Stromlauf betrug der Waſſerſtand bei 
Chwalowice Sonnabend 3,15, Sonntag 4,36, 
heute 4.99 Meter; bei Warſchau Sonnabend 2,45, 
Sonntag 2.56, heute 2,75 Meter; bei Zawichoſt 
geftern 3,24 Meter. 


Gefundene Brieftauben. ] In dem Taubenfihlae 
des Herrn Kawalki, Langfuhr, Gr. Allee, haben ſich 
zwei fremde Tauben eingefunden und zwar die eine 
mit Jußring „D. E. 516” ſowie Stempel im Flüge 
M. B. S. 527, die andere mit Fußring „K. E. 367. 
Stempel im Flügel „Königsberg II. 410“. 


“ Noftfendungen nach China.] Den Angehöriger 
des oftaflatiihen Expeditionscorps werden gewöhn⸗ 
liche Briefe und Poſtkarten als Jeldpoſtſendungen nach 
Möglichkeit auch auf der Nüchreiſe in den Antene- 
häfen der Transportſchiſſe zugeführt. Beldhriefe, Poſt⸗ 
anweiſungen und Packete ſind von der Beförderung 
nach den Transportſchiffen ausgeſchloſſen. Die an die 
Angehörigen des Expeditionscorps und der in China 
verbleibenden Beſatzungsbrigade gerichteten Sendungen 
müſſen fortan zur Vermeidung von Verzögerungen in 
der Aufſchrift die Angabe enthalten, ob der Empfänger 
zur Beſatzungsbrigade gehört oder ob er heimkehrt; 
iſt dem Abſender der Name des Transportihiffs be- 
kannt, ſo wird auch dieſer anzugeben ſein. 
ift im einzelnen nur bekannt, welche Offiſiere zur Be- 
ſatzungsbrigade übergetreten ſind. 


»Ordensverleihungen.] Dem Poſtſchaffner a. D. 
Chilinski zu Pr. Stargard iſt das allgemeine Ehren 


zeichen und dem Gtadtrath Dr. Münfterbera u 


Berlin (geborener Danziger) das Ritterkreuz. 2. Klaſſe 
des großherzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer 
Lömen verliehen worden. 


[ Perſonalien bei der Juſtiz.] der 
Referendar David aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor 


ernannt worden. 


Herr Rentier 


[Ernennung zum 5 1 
einer bisherigen 


Jakob Regehr in Danzig ift von 


Heimathsſtadt Tiegenhof zum Ehrenbürger ernannt 


worden. 


‚Tanfertung.] der Poligei-Commiffar auf Probe 
rich iſt vom 1. Juli ah als Polizei- 


Tn 
ommiffar bei der hieſigen 
Direction angeſtellt worden. 


IMajeſtätsbeleidigung.] Wegen einiger Keuße⸗ 
rungen, die er geſtern auf der Jäſchkenthaler Wieſe 
gethan hatte, wurde der Arbeiter Julius Derau wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 


* [Reue Schwurgerichtsperiode.] Für die am 
1. Juli beginnende 4. diesjährige Schwurgerichtsperiode 
find bis jetzt folgende Anklageſachen zur Derhandlung 
angeſetzt: Montag, den 1. Juli, gegen den Schiffs- 
zimmermann Adolf Lehmann von hier wegen Per- 
brechens gegen die Sittlichkeit; Dienstag, den 2. Juli, 
gegen den Arbeiter Eugen Lüdtke aus Cangfuhr wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; Mittwoch, 
den 3. Juli, gegen den Gärtnergehilfen Johannes 
Wawrowski, zur Zeit in Haft, wegen Meineides; 
Donnerstag, den 4. Juli, gegen den Arbeiter Kans 
Borowski von hier wegen Körperverletzung mit nach- 
folgendem Tode; Freitag, den 5. Juli, gegen den 
Arbeiter Karl Sadowski von hier wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung und Betruges; Sonnabend, den 
6. Juli, gegen den Beſitzer Johann Otromke aus Heu- 
bude wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 


* [MNettungsmedaille.] Dem Stations -Aſſiſtenten 
Maß in Neidenburg iſt für die von ihm bewirkte 
Rettung eines erwachſenen Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr verliehen worden. 


-r. [ VBaptiſten-Conferenz.] Heute, morgen und 
übermorgen halten hierſelbſt die Vertreter von 31 Bap- 
tiſten-Gemeinden Deutſchlands ihre jährliche Conferenz 
ab. An den Sitzungen nehmen Vertreter aus faſt allen 
größeren Städten Deutſchlands, ſo aus Berlin, Stettin, 
Bromberg, Breslau etc. Theil. Die feierliche Eröffnung 
der Conferenz fand geſtern ſtatt. Die Zeſtpredigten 
hielten die Herren Liebig aus Stettin und Herrmann 
aus Berlin. Die eigentlichen Verhandlungen der Con- 
ferenz begannen heute Vormittag. 


4 [Schung den Brieftauben. ] Die Züchter dieſer 
o nützlichen und klugen Thiere find auch in dieſem 
ahre nunmehr an der Arbeit, ihre Thiere zu trainiren, 
d. h. ſtematiſch für die von der Militärvermaltung 
vor 1 alljährlich von verſchiedenen mili- 
täriſchen Plätzen ausgehenden großen Wettflüge vor⸗ 
ubereiten. Wieviel Mühe, Zeit und Koſten dieſe 
rainirung erfordert, kann nur der Eingeweihte er- 
meſſen und iſt es deshalb ſehr ju bedauern, trotz 
des geſetzlichen Schutzes, den bekanntlich Brieftauben 
a mmer noch von 1 925 verſcheuchte, oder 
von langem Fluge erſchöpfte, ſchutzſhuchende Tauben 
gefangen oder von mit Schießprügeln bewaffneten 
Landleuten weggeſchoſſen werden. Es iſt zu empfehlen, 


dieſen werthvollen Thieren verdienten Schuß ange- # 


deihen zu laſſen und den Fund ſelbſt von verendeten 
Brieftauben dem nächſten Brieftaubenverein durch Be- 
kanntgabe von Zeichen und Nummer des Fußringes 
und des Stempels im Flügel zu melden. Für Weſt⸗ 
preußen find. ſolche Funde dem Schriftführer des 
Danziger Ornithologiſchen Vereins Herrn Brachlow, 
Danzig, Stützengaſſe Nr. 2, bekannt zu geben. 


* [Verkauf von gnſichts - Poftkarten durch die 


Bahnhofswirthe. ] In einzelnen Eifenbahn-Directions- 
bezirken war den Bahnhofsmirt en auf den größeren 
Stationen der Verkauf von Anjichts - Poftharten ver- 


boten. In . Nahr alte vor kurzem der Verband 


der deutſ swirthe dem Herrn Eifenbahn- 
miniſter eine Bitiſchrift vorgelegt, in welcher darum 

en wurde, den Bahnhofswirthen den Verkauf 
olcher Karten zu geſtatten. Wie bekannt geworden, 
at der je er unterm 31. v. Nis. entſchieden, 
daß Poitharten nicht als Gegenſtand des Bahnhofs- 
buchhandels zu detrachten ſeien und daß der uf 


Zur Zeit 


monnaie mit ca. 18 Mk., am 


“on Anfihts-Poftt.sen den Bahnhofswirthen dahe geboren am 25. September 1869 in Thymau. 


freigegeben würde. 


— — 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſlücke: Klein Boelkau Blatt 7 
von dem Beſitzer Rudolph Wolff an die Frau Bertha 
Kreft, geb. Wandtke; Strohdeich 7/9 von dem Parti- 
culier Steinhagen an den Rentier Auguſt Mix und den 
Kaufmann Conrad Luck in Stolp für 110000 Mk.; 
Große Mulde Nr. 25 und Nonnenacker Nr. 6 von den 
Waffenmeiſter Narowski'ſchen Eheleuten an die Metall- 
dreher Labudda'ſchen Eheleute für 7800 Mk. Ferner 
find die Grundstücke St. Albrecht Nr. 77 nach dem 
Tobe des Landwirths Schroeder auf deſſen Wittwe 
Marie, geb. Schulz, für 4982 Mk. und Gtezgen Blatt 4 
von dem Hofbeſitzer Arendt auf die Geſchwiſter Arendt 
übergegangen. 


* [Einbruchs diebſtahl.] Vor einigen Tagen gelangte 
der Arbeiter Friedrich Jaſch mittels Einbruchs in die 
verſchloſſene Wohnung des Arbeiters Muttke-Neufahr⸗ 
waſſer und jlahl aus derſelben einen Männeranzug 
mit allem, was ſich in demſelben befand. Als J. die 
geſtohlene Weſte trug, wurde er als der Dieb erkannt 
und verhaftet. . . 


f. JJohannisfeſt in Zäſchkenthal. Ein he 
Sommer- Nachmittag begünftigte —— — rn 
Dolksfeſt in Jäſchkenthal. und ſo zogen denn viele 
Tauſende wieder hinaus nach der Feſtwieſe. Die 
elektriſche Straßenbahn nach Cangfuhr hatte wieder 
+ Pröbchen ihrer Ceiftungsfähiaheit abzulegen, denn 

ichtbeſetzt folgte wagen auf Wagen und an jedem 
Haltepunkte in der Stadt ſowohl wie in der Allee 
drängten ſich neue Ausflügler. Der Anblick der wald⸗ 
umhränzten Wieſe in ihrer Belebtheit war ein ſehr 
reizvoller. Bei Concert, Stangenklettern, Sacklaufen 
und verschiedenen anderen Spielen vergnügte man ſich 
8 beſte. Die Inhaber der Zelte und der Gaſtwirth⸗ 
haften konnten den Anfprühen, die an fie geſtellt 
wurden, vielfach nicht mehr entfprechen. Abends fand 
das Feſt feinen Abſchluß mit einem wirkungsvollen 
Feuerwerk. 


* (Mefferhelden.] Der Schuhmacher Karl Schlaak 
wurde verhaftet, weil er in Langfuhr dem Maurer 
Jram Biaus einen Meſſerſtich verſetzte. Aus derſelben 
Beranlaffung wurde der Seefahrer Joh. Cabudda in 
Haft genommen Dieſer verlangte in Neufahrwaſſer 
von dem Commis Nahn Geld zu Schnaps und als ihm 
das von dem Vorarbeiter Aug. Schelinski verboten 
wurde, verietzte er letzterem mehrere Meſſerſtiche in 
das linke Ohr. 

mit einem offenen Meſſer bedrohte vorgeſtern der 
Arbeiter Auguſt Nochmann ſeine auf Petershagen 
wohnende Mutter, weshalb er ebenſo wie der Arbeiter 


Walter Steppel verfolgt wurde, der in der Böttcher 


85 — —— 1 — Meſſer bedrohte und 
em eiter Au mmiſch mehrere Meſſerſtiche in 
den Rücken beibrachte. ? ze 


[Feuer.] Zu aleicher Zeit wurde heute Vormittag 
die Feuerwehr nach St. Eliſabeth-Kirchengaſſe Nr. 3 
und nach Dominikswall Nr. 4 gerufen. In dem erſten 
Fall war ein Poſten Stroh in Brand gerathen; das 
entſtandene Feuer konnte bald gelöſcht werden. Im 
zweiten Falle handelte es ſich um blinden Lärm. 


* [Ergreifung] Dom Amtsgericht Stallupönen 
wurde der Cehrling Hermann Schugat geſucht, weil er 
eine Strafe wegen diebſtahls zu verbüßen hatte. Unſere 
Criminalpolizei fand den 
geſtern bei einem Schiſſer am Troyl und führte ihn 
dem Gericht zu. 2 


r. [Meineidsprojch Bieſſen und Gene ſſen vor 
dem Schwurgericht] Eine volle Woche haben die 
Verhandlungen in dem Monſtreprozeß wegen Mein- 


eibes bereits gedauert und auch jetzt beim Beginn der 


weiten Woche iſt die Beweisaufnahme noch nicht be- 


endigt. Ungefähr 50 Zeugen ſollen noch vernommen 
wie bereit 


m Sonnabend drehte ſich die Verhandlung, 
elik ſich des Meineides ſchuldig gemacht hat. Mit 


dieſem Angehklugten liegt die Sache eigenthümlich. Wir 


wähnten bereils, daß von dem Angeklagten Leo 
Bieſſek im Jahre 1898 eine Denunciation gegen den 


der Wilddieberei beſchuldigten Czaplewski bei 
der Staatsanwaltſchaft eingereicht wurde welche 
den Zweck hatte, Czaplewoki unglaubwürdig zu 


machen. Dieſe Denunciation wurde von Muſelik ge⸗ 
ſchrieben, welcher auch ſelbſt gegen Czaplewski als 
Zeuge angegeben wurde. Vor dem Schwurgericht im 
Juni 1898 beſchwor dann Muſelik auch die in der De- 
nunciation gegen Czaplewski vorgebrachten Anfchuldi- 
gungen. Muſelik ſtellte am Sonnabend die Behaup- 
tung auf, die ihm zur Laſt gelegten ſalſchen Angaben 
vor ſeiner Vereidigung zurückgenommen zu haben, als 
ihm der Vorſitzende entgegenhielt, daß feine Ausfage un- 
glaubwürdig erſchiene; heute behauptet er wieder, feine 
damaligen Angaben ſeien wahre. da er aber 1898 


beſchworen haben will, daß ſeine zuerſt gemachte Aus- 


ſage unwahr iſt, hat er ſeiner Angabe nach auf jeden 
Fall einen Meineid geleiſtet. die meiſte Zeit nimmt 
auch bei dieſer Angelegenheit wie bei den Meineids- 
beſchuldigungen gegen andere Angeklagte die Erörterung 
wenig intereffanter Einzelheiten in Anſpruch. 


r. [Schöffengericht.] Wie wir ſ. 3. mittheilten, 
ſtand vor dem hieſigen Schöffengericht ein Termin 
gegen den früheren Beſitzer des „Hotel Continental“ 
Herrn a? Meißner wegen Duldens von Glücksſpiel 
an. Die Sache wurde damals vertagt. da der An- 
geklagte, der jetzt in Berlin wohnt, nicht erſchienen 
war. Das Gericht faßte damals den Beſchluß, den An- 
geklagten verhaften und vorführen zu laffen. Heute 
ſtand wieder in dieſer Angelegenheit Termin an, zu 
welchem der Beſchuldigte vom Erſcheinen entbunden 
war. Er wurde im Sinne der Anklage ſchuldig be- 
funden und zu 150 Mh. Geldſtrafe verurtheilt, 


Sehe für den 23. und 24; Juni 1901.} 
Derhaftet: 24 Perſonen, darunter 2 Meſſerſtecher, 
4 Perſonen wegen Diebftahls, 2 Perſonen wegen 
Kehlerei, 1 Corrigende, 2 Perſonen wegen Bedrohung. 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Betiler, 5 Obdach⸗ 
loſe, 5 Betrunkene. — Obdachlos 2. — Gefunden: 
1 Rolle ſchwarze Wolle, Ende Dezember 1900 1 Stück 
Tüll mit weißer Stückerei, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der kgl. Polizei- Direction. 1 Taſchenluch mit 
rothem Monogramm, abzuholen von Herren Lietſch, 
Gr. Berggaſſe Nr. 16, II I. Die Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction zu melden. 
— Verloren: 1 kleiner goldener Ring mit ſchwarzem 
Stein, gez. R. M. 1855, 1 a Beutel-Porte- 
„Juni cr., Vormittags, 
von Sandgrube bis Langgaſſe 2 Schlüſſel — 1 größerer 
und 1 kleiner — abzugeben im Fundbureau der Kal, 
olizei-Direction. — Am 20. Juni cr. verlaufen ein 
leiner ſchwarzer Hund mit weißer Bruft, abzugeben 
im Dffirier-Gafino, Melzergaſſe 7/8. 


Aus den Provinzen. 
Vier Hinrichtungen. 


Am Sonnabend hat auf dem umſchloſſenen 
Hofe der Gtrafanftalt Grauden; das Beil des 
rfrichters Schwietz aus Breslau blutige 
Arbeit verrichtet. Wie der Graudenzer Erſte 
Staatsanwalt bekannt macht, iſt das am 
13. Oktober v. Is. vom Schwurgericht zu Grau- 
denz gegen die vier ausgebrochenen Zuchthäusler, 
Arbeiter Franz Sielinski, geboren am 14. Sep- 
tember 1863 in Corken-Mortung, August Neu- 
mann, geboren am 4. Auguft 1865 in Biefter- 
felde, Franz Kuß, geboren an 23. März 1871 
in Rehdorf, Nober“ Miertiochowsz i (Miersoh), 


jugendlichen Sünder vor- 


berichtet, darum, ob der Angeklagte Mu- 


gefällte Todesurtheil durch Enthauptung der vier 
Verbrecher vollſtrecht worden. Letztere, zu 5 bis 
16jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, hatten be- 
kanntlich am erſten Pfingſtfeiertag v. Is. bei 
einem ſeit längerer Zeit geplanten Ausbruch den 
Hilfsaufſeher Fauft durch Schläge mit einem 
Kammer und Hinabſtürzen von der Treppe in 
den tiefen Keller getödtet. Neumann und Gie- 
linski hatten dann bei der Jagd auf dieſelben 
im Stadtpark zu Grauden auf ihre verfolger ge. 
ſchoſſen, Kuß und Wierzoch, die ſpäter in Gersk 
ergriffen wurden, inzwiſchen eine Reihe von Ein- 
brüchen verübt. Die Executlon durch den genannten 


Scharfrichter wurde in einer guten halben Stunde 
hinter einander an allen vier Delinguenten, die 


nach einander vor und zum Schaffot geführt 
wurden, vollzogen. Neumann, der zuerſt gerichtet 
wurde, Wierzoch und Sielinski wurden von einem 
katholiſchen Geistlichen zur Richtſtätte begleitet, 
Kuß hatte ſchon am Abend vorher jeden geiſtlichen 
Zufpruch abgelehnt. Alle vier ſchritten ſchweigend 
zur Richtftätte und legten ſich ſelber auf die Richt- 
bank. — Ein vierfacher Finrichtungs-Act dürfte 
in der neueren Geſchichte unſerer Strafgerichts⸗ 
pflege wohl ziemlich ver einzelt daſtehen. 5 


— — 
6. Putzig, 23. Juni. In Gegenwart der königlichen 
Beamten und des Bürgermeiſter unferer Stadt, ſowie 
der Beamten des Landrathsamtes überreichte Herr 


Landrath Tappen dem am 1. Juli in den Ruheftand - 


tretenden Herrn Kanzleirath Wudiche geſtern Vor- 
mittag den ihm verliehenen rothen Adlererden 
4. Klaſſe. Am Nachmittag fand im Kurhauſe eine 
Abſchiedsfeier ſtatt, an weſcher etwa 40 Herren Theil 
nahmen. Herr Landrath Tappen überreichte dem 
Scheidenden ein von Eingeſeſſenen der Kreiſe Neuſtadt 
und Pukig gewidmetes Angebinde, beſtehend aus 
einem Gilbertablett nebſt Weinkanne und zehn Pokalen. 
Marienburg. 22. Juni. Wle in dem größten 
Theile des Niederungsgebletes der Provinz; Weſt⸗ 
vreußen ſind auch im Kreiſe Marienburg dle 
Winterſaaten, einſchließlich des Klees in ſehr be- 
trächtlichem Umfange durch Froſt zerſtört worden. 
Die meiſten betroffenen Felder mußten, um noch 
einen Ertrag zu bringen, umgepflügt und mit 
Sommerfrucht beſtellt werden. Der hieſige Kreis- 
ausſchuß hat nun zu dem am Mittwoch hierſelbſt 
ftattfindenden Kreistage nachträglich einen dring- 
lichen Antrag eingebracht, wonach zur Erleich⸗ 
terung der Nerlufte, die in Folge der Zroftichäden 
des letzten Winters theils ſchon eingetreten, theils 
noch zu erwarten ſind, dem Kreisausſchuß ein 
Betrag von 25000 Mk. zur Verfügung geſtellt 
werden foll. Die Erleichterung darf in billiger 
Beſchaffung von Wirthſchaftsbedürfniſſen oder 
Geld an wenig bemittelte Candmwirthe beſtehen, 
d. h. in der Beſtellung und Abgabe von Saat- 
aetreide, Futter, Düngemitteln oder Kohlen gegen 
Beiahlung oder in Darlehnen zu niedrigem Zins⸗ 
ſuße mit langfriſtiger Rückzahlung. Geſchenkweiſe 
Zuwendungen find ausgeſchloſſen. Ueber die 
verwendung des obigen Betrages nach Maß- 
gabe der vorſtehenden Grundſätze beſchließt im 
einzelnen der Kreisausſchuß. Ueber die Deraus- 
gabung wird eine beſondere Rechnung geführt, 
deren Prüfung mit derjenigen der Kreis- 
Communalkaſſe zu verbinden iſt. Der bereit- 
geſtellte Betrag ſoll vorhandenen Beſtänden ent⸗ 
nommen werden und iſt nöthigenfalls durch 
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bei der 
Kreisſparkaſſe zu decken. 28 n 
Elbing, 23. Juni. Sonnabend traf der Chef des 
Civilcabineis Herr v. Cucanus. in Elbing e 
und begab ſich mit Herrn Landrath v. ( 
mit der Haffuferbazn nach Cadinen. 


Ende Auguſt auf einen längeren Aufent 


Haiſerin in Cadinen zu rechnen iſt, fo geht man 
wohl nicht fehl mit der Annahme, daß dieſer 


Beſuch des Kern v. Cucanus damit im Zu- 
ſammenhange ſteht. Herr v. L., der einige Tage 
in Cadinen zu verbleiben gedenkt. hat geſtern 
dort den ganzen Wirthſchaftsbetrieb eingehend 
inſpicirt; ſo ließ ſich Herr v. L. von dem 
Rechnungsführer Bericht erſtatten, beſichtigte die 
Wirihſchaft, muſterte Vieh und Pferde eic. 
Konitz, 24. Juni. (Tel.) Zur Konitzer Affaire 
meldet das „Berliner Tagebl“: In dem Prozeß 
wegen verſuchter Verleitung zum Falſcheid bezw. 
Meineid gegen den Berliner Privatdetectiv 
Schiller, der demnächſt die Strafkammer des 
Landgerichts zu Konitz beſchäftigen wird, hat 
Juftizrath Sello die Vertheidigung niedergelegt. 
Rechtsanwalt Sonnenfeld-Berlin wird allein die 


vVertheidigung führen. 


Marienwerder, 22. Juni. Regierungskanztift 5% 
hat fih heute Vormittag im Regierungsgebäude an 
einer Thürklinke erhängt der Grund zum Selbſt 
morde iſt vermuthlich in Geiſterſtörung zu ſuchen. W. 
war unverheirathet und etwa 40 Jahre alt. 5 

RC. Graudenz, 21. Juni. Wegen Beleidigung durch 
die Preſſe ift am 29. März vom Landgericht Graudenz 
der Rebacteur der „Gazeta Grudziadjha’, Boleslaus 
Sobiedyomski. zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. ver- 
urtheilt worden. Er hatte in einem Artikel einem 
Lehrer, der bei der Volkszählung thätig geweſen war, 
vorgeworfen, er ſei zu manchen Leuten gar nicht hin- 
gegangen, ſondern habe ſie zu ſich kommen laſſen; er 
habe ſie zwar nach der Zahl ihrer Schweine, Kaninchen 
und Hühner gefragt, aber nicht nach Religion und 
Nationalität. Auch die Frau des Lehrers habe für 
dieſen Zählgeſchäfte vorgenommen. „Ein Zählbeamter 
im Unterrod! heißt es in dem Artikel. Die be- 
haupteten Thatſachen haben ſich in der Hauptverhand⸗ 
lung als wahr herausgeftellt, das Gericht hat aber doch 
eine einfache Beleidigung des Lehrers und feiner Zrau 
nach § 185 angenommen, weil die Gegenüberſtellun 
der geſtellten und nichtgeſtellten Fragen den Eindruch 
hervorrufe, als ob dem Lehrer vorgeworfen werden 
ſolle, daß ihm die materiellen Güter höher ſtehen als 
die ideellen. Auch die Lehrersfrau wurde als beleidigt 
erachtet, da es in dem Artikel heißt, daß ſie nach den⸗ 
ſelben . gehandelt habe. In der Rede- 
wendung vom Unterrock wurde dagegen eine Be- 
leidigung nicht erblickt. — Auf die Revifion des Ange- 
klagten hob heute das Reichsgericht das Urtheil auf 
und verwies die Sache an das Landgericht zurück, da 
anſcheinend Form und Inhalt verwechſelt ſeien. Zu 
prüfen ſei allerdings noch, ob die Wahrheit der be⸗ 
treffenden Sachen rein objectiv dargeſtellt ſei. 

k. Bütow, 21. Juni. Die Verfehlungen und Ver⸗ 
untreuungen des Hotelbeſitzers Ernſt Hoffmann, der 


ſich bekanntlich Ende letzter Woche mit einem Nevolven 


erſchoſſen hat, feinen doch einen größeren Umfang 
enommen zu haben, als man urſprünglich annahm. 
ekanntlich war bisher nur ermittelt, daß Hoffmann 
die ihm von dem Rentier Böſel in Verwahrung ge- 
eben pommerſchen Pfandbriefe im Betrage von 


k. für etwa bis Mk. verpfändet 


hatte. Als ſicher ſcheint ern Rn = ſeſt⸗ 
5 ächer⸗ 


zuftehen, daß die 2500 bis 0 
meifter P. Pommeranz'ſchen Concursmaſſe, die Hoffe 
mann ſchon feit Jahr und Tag in Verwahrung hatte, 
ebenfalls gänzlich fehlen. Eine oberflächliche Durch- 
lein der Koffmann'ſchen Geldbehälter hat nämlich 
ein Geld zu Tage gefördert und hinterlegt iſt es auch 
nicht worden. merkenswerth i es immerhin. da 
ch die Pommeranz ſchen Gläubiger bisher garni 
um die erlöften Beträge gekümmert baben, denn fo 
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wäre die Sache wohl ſchon früher ans Tageslicht ge- 
kommen. 5 . 5 
k. Bütow, 23. Juni. Der im „Danz. Courier“ 
chon gemeldete traurige den wei - Unfall bei 
enden hat ſich in folgender Weiſe ereignet: Es 
ſpielte an der Bahndamm -Böſchung die etwa vierjährige 
mma Koppe, gerade zu der Zeit, als der von Bütow 
ällige Zug dahergebrauſt kam. Das Kind lief dem 
uge gerade entgegen. Contredampf und Rufen nutzte 
nichts. Da, im letzten Augenblick, ſtürzte der 74 jährige 
a Wilhelm Köplin dem Kinde nach, will es er- 
elfen, wird jedoch von den Puffern am Kopf ge 
2 en und den Abhang hinabge Raps: Das Kind 
wurde überfahren, kam jedoch gl licherweiſe zwiſchen 
die Schienen zu liegen und ſomit mit einigen Verletzungen 
davon. Der Alte war tödtlich getroffen und verſtarb 
bald darauf. Der Shühen-Berein beging am heutigen 


dem Buchdrucker Rudolf Knobloch in Kolberg 
iſt der Charakter als Commiſſionsrath verliehen 
worden. 

F. Gtuhm, 22. Juni. Zu dem geſtern gemeldeten 
Brande in e Stuhm iſt noch zu bemerken, daß 
die durch dieſen Brand heimgeſuchten ſechs Familien 
kleine Handwerker und Arbeiter, welche mit ihren 
ganzen Habfeligkeiten nicht gegen Feuersgefahr] verſichert 
waren, recht — geſchäbigt worden find. Der Be- 
ſitzer dieſer beiden Wohnhäuſer ift mit feinen Gebäuden 
nur gering verſichert. Der Schaden iſt daher recht 

roß. Sowohl der Tiſchlermeiſter Cöffeh wie auch 
deſſen Ehefrau, welche noch ſchnell etwas aus ihrer 
Häuslichkeit den Flammen entziehen wollten, haben 
recht bedenkliche Brandwunden erlitten. 

Jaſtrow, 23. Juni. Ueber das bereits gemeldete 
ſchwere Brandunglück in dem Nach bardorfe 
Jlederborn wird folgendes Nähere berichtet: 

Gegen 1 Uhr Nachts ſchlugen plötzlich aus einem 
Stalle des Beſitzers Schewe helle Flammen empor, 
legten den Stall in wenigen Stunden in Aſche und 
ergriſſen 1 5 dem Wohnhauſe des Sch. noch die Ge- 
bäude von ſechs angrenzenden Gehöften. Schwer ge- 
ſchädigt iſt der Beſitzer Sch., welcher das ganze lebende 
und todte Inventar eingebüßt hat, während die übrigen 
vom Unglück Betroffenen den größten Theil 5 

abe noch zu retten vermochten. Als die ſitzerfrau 

olitzki ihre Mutter aus dem brennenden Haufe 
reiten wollte, ſtürzte letzteres ein und begrub Mutter 
und Tochter, welche nur noch als verkohlte Leichen 
unter den Trümmern hervorgejogen werden konnten. 
Die Beſitzer Politzni und Kaun haben außer Der- 
renkungen noch erhebliche Brandwunden erlitten. 

Konitz, 23. Juni. Mit der Verurtheilung des 

Maurers Alonfius Zabrocki aus Abbau Czersk wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und wiſſentlichen 
Meineides in zwei Jällen zu 2¼ Jahr Zuchthaus endete 
am Sonnabend die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beim Landgericht in Konitz. Angeblich weil 
der Holzſchläger Johann Oſſowski ihm 1,20 Mk. 
5 hat Zabrocki anfangs Januar 1900 Johann 

ſſowski des Forſtdiebſtahls beſchuldigt und feine An- 
ſchuldigung fälſchlich beſchworen. 

V. Thorn, 23. Juni. Eine egemplarifhe Strafe 
verhängte das Kriegsgericht in ſeiner geſtrigen Sitzung 
egen den Kanonier Auguft Chriſtian Richter von der 
7. Compagnie des Zuß-Artillerie-Regiments Nr. 11. 
welcher wegen Beleidigung eines DBorgejehten und 
wegen eines thätlichen Angriffs gegen einen ſolchen 
angeklagt war. Am 24, Mai 9 das Juß- Artillerie- 
Regiment Xr. 11 auf dem Art e e hierſelbſt 
ein ſogen. Regimentsfeft. Dabei hatte der Kanonier 

Rahn ſtark betrunken. Als er in der Cantine durch 

5 5 lautes Weſen unangenehm wurde, wollte ihn der 

nteroffizier Schulz hinausführen, unterließ dies aber 

auf die Bemerkung eines Gergeanten, daß ja Regiments 
feft wäre. Darauf forderte der ebenfalls in der Cantine 
anweſende Kanonier Richter (der Angeklagte) den Rahn 
auf, ein Glas Bier mit ihm 01 trinken und machte 
dann, auf den Unteroffizier Schulz zeigend, die Be- 
merkung: „Was hat dir der junge Schnüffel zu ſagen.“ 

Unteroffizier Schulz trat nun auf den Kanonier Richter 

der Betrieb der Mühle und der Ziegelei, die 
randt'ſchen Concursmaſſe gehören, wird fortgeſetzt. 
zu jeder Zeit von Herrn 


4 


Beſtellungen werden f 
- Burandt, Nieder Schridlau, entgegengenommen. 


Der Concursverwalter. 
Rechtsanwalt Skopnik. 


Concurs verfahren. 


vi ö Sverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
3 195 Breitgaſſe 55/56, wird zur Beſchluß⸗ 


| > falfung über den Verkauf des Waarenlagers im Ganzen 
; axpreiſe von 7027,68 
x Juli 1901, Vormittags 11 U 


Ernſt Homeyer in 9 


den 5. 
vor das unterzeichnete Gericht, Bfefferitadt, 
berufen. 3 9 

Danzig, den 20. Juni 1901. f 
Königliches Amtsgericht, Abth. 11. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen der Frau 
Sannn Berlowitz geb. Finzelſtein, in Firma J. Berlomitt in 
faſſung über die Hinterlegung der ein- 
läubigerverſammlung vor das unter- 


Danzig, — Br eſchlu 
ehenden Gelder eine 
Sele Gericht, Pfefferſtadt, Zimmer 42, au 
den 8. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr, 
berufen. 


Danzig, den 20. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


Toncursverfahren. 


Das Concursverfahren über das Dermögen des Schneider. 


meilters Eduard Schink in Danzig, Weidengaſſe 
e Abpaltun des Schlußtermins hierdurch 
Danzig, den 17. Juni 1901. 
5 Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


Das Verzeichniß der zu 


theilung erfolgen. 
Schlußvertheilung 7711,05 


fihtigenden Gläubiger von 


noch ca. M 1000. . 
\ Danıig, den 24. Sun 1901. 


dolph Eick, Concursverwalter. 


— Schuppen-Verfauf. 


Die zur M. Merten'ſchen Concursmaſſe gehörenden, auf 


eee eee 
jernen Zabrik- und Lagerſchuppen, 
wirthſchafflichen Wirt ſchaftsgeb 

Abbruch 


welche 


— 


verkauft wer 


wenden. 


A. Striepling, 


Danzig, Kundegaſſe Nr. 51. 
Die Betriebsräume 


eines 


teichneten Verwalter 


1 f 
ſen 


| ähnl. Geſchäft, 
follen vermiethet eventl. auch verkauft werden. 
Näheres Ketterhagergaſſe 11/12 bei L. Kuhl. 


egründet 1879, von 


C. Steudel, 


empfiehlt ihre beitpehannten 


Holz- 


eee ee e e ee 
k N 


zu und ſtellte ihn wegen ber beleibigenden Keußerung 
zur Rede. Sogleich verſetzte Richter dem Unteroffizier 
Schulz einen Stoß vor die Bruſt, daß letzterer einen 
Schritt zurück taumelte. In feiner Erregung packte 
jetzt Schulz den Richter an die Bruſt, um ihn hinaus 
ße werfen. Da ergriff Richter ein Bierſeidel und verſetzte 
einem Gegner einen Schlag gegen die Stirn mit ſolcher 
Wucht, daß das Glas zerſprang. Es entſtand nun ein 
allgemeiner Tumult unter den in der Cantine an- 
weſenden Soldaten. Während deſſelben ſchlug Richter 
nochmals mit einem Bierglaſe auf Schulz ein, indem 
er ausrief: „Kaſt du Hund jetzt genug?“ — In der 
Verhandlung vor dem Kriegsgericht bee der 
Angeklagte, er ſei durch ein vom Unteroffizier Schulz 
33 Schimpfwort zu der That gereizt worden 

ie Beweisaufnahme erſtreckte ſich daher auch ſehr 
genau auf Prüfung der Frage, ob der Angeklagte dur 
den Unteroffizier Schulz vorſchriftsmäßig behandel 
worden ſei oder ob letzterer die Grenzen feiner Dienſt⸗ 
gewalt überſchritten habe, in welchem Falle die Strafe 
weſentlich milder zu bemeſſen war. Dieſe Frage wurde 
vom e verneint. Da der Angeklagte bereits 
achtmal vorbeſtraft ift, erkannte das Kriegsgericht auf eine 
Gefängnißſtrafe von 5 Jahren 2 Monaten. Bei ber 
Urtheilsverkündigung wurde . oben, daß eine 
derartige Wibderſetzung und ſolche Thätlichkeitsangriffe, 
wie ſie der Angeklagte begangen, im Felde mit dem 
Tode beſtraft werden würden. 

Königsberg, 22. Juni. Das Bernſtein-Muſeum 
des Geh. Commerzienraths Becker, welches der 
Fiscus für 300 Mk. angekauft hat, iſt heute 
von dem Vertreter des Herrn Becher an den 
ſtellvertretenden Curator der Univerfität Herrn 
Oberpräſidialrath v. Werder in Gegenwart der 
von dem Herrn Minifter beauftragten Commillion 
übergeben worden. . A. 3. 

Bromberg, 20. Juni. Dom Kriegsgericht der 
4, Diviſion hierſelbſt waren die Kanoniere Prellwitz 
und Falkenftern von der zweiten Abtheilung des 
Felbartillerie-Regiments Nr. 53 in Inowrazlaw wegen 
Achtungs verletzung, 5 und thätlichen An- 
griffs auf einen Vorgeſetzten BD Anreizung ju 
Jaber Vergehen zu einer Gefängnißftrafe von fünf 
Jahren ſechs onaten bezw. einem Jahr zwei 
Monaten verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil 
legten beide die Berufung ein, und geſtern gelangte 
dieſe Strafſache vor dem Ober-Kriegsgericht zur 
Verhandlung. An einem Abende im April befanden 
ſich die Angeklagten in Jnowrazlaw auf dem Rückwege 
nach der Kaſerne. Sie hatten mit anderen Kameraden 
mehrere Schanklokale beſucht und waren ſtark ange; 
heikert. Unterwegs kamen fie eines Mädchens wegen, 
welches in der Thür eines Haufes ſtand, mit Civiliſten 
in Streit. Um den Streit zu ſchlichten, näherte ſich 
der Sergeant Beyer der Gruppe, verwies die Kanoniere 
ur Ruhe und befahl ihnen, nach Hauſe zu gehen. 

rellwit zog blank und verſetzte dem B. einen Hieb, 
der an der Schulter eine kleine blutige Verletzung 
herbeiführte. der Gerichtshof erkannte auf Ver : 
werfung der Berufung. 


Sport. 
Frankfurt a. M., 24. Juni. (Tel.) Bei dem 
heutigen Weitrudern um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland über 2500 Meter wurde Gadebuſch 
(Berliner Ruderclub) Erſter, Weber-Mönchhof 
(Mainzer Ruderverein) Zweiter, Noach (Gpindlers- 
felder Ruder verein) von 1878 Dritter. 
— —— —— —— — — — 


Vermiſchtes. 
Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe. N 
Newnork. 23. Juni. (Tel.) Eine depeſche aus 
Roanoke (Dirgina) beſagt, daß in Poahontas 
über 300 Menſchen in Folge Bruches eines auf 
einem Hügel angelegten dammes ertrunken und 
durch die niederſtürzenden Fluthen Käuſer weg ⸗ 


— 


zu beriß 
Oscar 
(24412 


Peter Claassen 


geſchwemmt worden felen. Das Unglück ereignete 


ſich um Mitternacht. die Mehrzahl der Derun- 
lückten ſind Bergarbeiter und ra dae von 
olchen. Einer Blättermeldung zufolge ſollen auch 
die Städte Keyſtone, Elkhorn, Biviens und andere 
von Ueberſchwemmungen heimgeſucht ſein. Von 
der dortigen Bahn ſollen 25—30 Meilen zer- 
ſtört ſein. s 

Valencia, 22. Juni. Hier herrſcht eine große 
Erregung über eine Entdeckung, welche an den 
Tag brachte, daß ein Mann Namens Pascal 
Gomez in einer entlegenen Kapelle unter dem 
Deckmantel der Religion unſittliche Handlungen 
mit jungen Mädchen vorgenommen habe. Zwölf 
Mädchen ſollen Gomez zum Opfer gefallen fein, 

Madrid, 24. Juni. (Tel.) In La Union (Pro- 
vinz Murcia) wurden geſtern durch den Einſtur; 
eines Hauſes fieben Perſonen getödtet. 

Paris, 22. Juni. Die Kutomobil- Wettfahrt 
von Paris nach Berlin hat heute bei lebhaften 
Andrange des Publikums begonnen. Unter den 
erſten fuhr Braun in einem Wagen deutſcher 
Herkunft von 35 Pferdekräften, in feiner Be- 
gleitung befinden ſich vier Perſonen. Zu den 
Theilnehmern gehören ferner u. a. Baron 
Zuilen, Präſident des franzöſiſchen Automobil ⸗ 
clubs, und Prin; Arenberg. 

Newnork, 22. Juni. Nach einem Telegramm 
aus Omaha wüthete am Donnerstag Abend längs 
des Nena Paha -Flufies ein heftiger Cyklon. 
Neun Perfonen wurden getödtet oder tödtlich 
verletzt; eine große Anzahl erlitten ſchwere, aber 
nicht lebensgefährliche Verletzungen. Alles, was 
— dem Wege des Sturmes befand, wurde 
zerſtört. 


Standesamt vom 22. Juni. 

Geburten: Maurergefelle Hermann Brieſchke, S. — 
Fleiſchermeiſter Gottfried Blonske, T. — Arbeiter 
Adam Franz Arent, T. — Arbeiter Carl Kowalkows ki, 
T. — Arbeiter Franz Woßmann, T. — Arbeiter 
Julius Witzke, S. — Schaffner bei der kgl. Eiſenbahn 
Guſtav Jekat, S. — Kaufmann Siegfried Cöwenſtein, 
S. — Chirurgiſcher Inſtrumentenmacher Georg Kleiſt, 
T. — Arbeiter Albert Korth, S. — Speiſewirth 
Auguſt Rehberg, S. — Reſtaurateur Oskar Ehrlichmann, 
S. — Arbeiter Carl Schiemann, T. — Arbeiter Julius 
Neumann, T. — Arbeiter Paul 1 S. — 
Arbeiter Gottfried Lewandowsky. — Arbeiter 
Johann Lewandowski, T 

Kufgebote: Monteur Edmund Frank und Louife 

elene Ramski. — Arbeiter Adolf Franz Otio und 

athilde Eva Richert. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Knoch und Anna Marie Henriette Hein, geb. Kopowski. 
— Kärnmacher Carl Eduard Block und Caroline 
Emilie Cukau, geb. Erdmann. — Maſchinenſchloſſer 


Max Ferdinand Heinrich und Anna Elfrida Charlotte 


Plehn. Sämmtlich hier. — Malergehilfe Emil Julius 
Franz Kawetzki hier und Minna Renate Jantzen zu 
Ohra. — Mälzer Anton Joſef Glowienke und Johanna 
Martha Stamm, beide zu Ohra. — Arbeiter Carl 
Theodor Oscar Czarnitzki zu Ohra und Anna Pauline 
Müller zu Rieſenburg. — Schmiedegeſelle Johann 
Schober und Thereſe Marie Minuth, beide hier. 

Keirathen: Kaufmann Karl Jeſtrzembski und Luife 
Chrzon. — Kaſernenwärter Joſeph Piotrowski und 
Juliane Goyke. — Hauszimmergeſelle Hermann Cdis- 
towski und Emma Schroeter. — Schloſſer Paul 
Glaunert und Meta Guttzeit. — Arbeiter Ludwig 
Pioch und Johanna Maria Cehmann, geb. Trephe. 
Sämmtlich hier. - ; 

Todesfälle: Wittwe Erdmuth Bartſch, geb. Koshe, 
78 J. 4 M. — T. d. Arbeiters Johann Roggenbuck, 
5 M. — Wittwe Caroline Eliſabeth Herdemertens. 
geb, Blonowski, 77 J. — Unehelich: 1 8. 


Standesamt vom 24. Juni. 


Geburten: Schiffszimmermann Alexander Duns kus, 
&. — Schuhmachergeſelle Eduard Kurtz, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Alexander v. Glowacki, T. — Arbeiter Franz 
Schenk. S. — Töpfergeſelle Franz Hallmann, T. — 
Schloſſergeſelle Heinrich Weinſchenker, T. — Arbeiter 
8 chlee, S. — Schneidermeiſter Clemens 
v. Simerowski, T. — Maurergeſelle Albert Mikat, 
T. — Arbeiter Auguſt Krauſe, S. — Agent Heinrich 
Caenger, S. — Arbeiter Anton Guski, S. — Schmiede ⸗ 
geſelle Auguſt Spielmann, S. — Poſtſchaffner Johann 
Kwella, 11 — Arbeiter Robert Arndt, T. — Schloſſer⸗ 
gejelle Max Jaſchkiewitz, S. — Segelmachergeſelle 
Johannes Gpredtke, S. — Schneidermeiſter Johann 
ee 40 — ee Ze Ohl. T. — 

rbeiter Hermann Wiszniewski, T. — Schloſſergeſell 
a Gilberbadh, T. nen 

Aufgebote: Lehrer Carl Groß hier und Felene 
Artſchwager zu Marienburg. — Zelegrap e 
— Oskar Fietkau hier und Emma Margarethe 

retſchmann zu Nickels walde. — Arbeiter Franz 
Stawshki und Anna Juſtine Mitlewski. — Zuſchneider 
Alfred Emil Oscar Baecher und Bertha Emma Clara 
Roſenbaum. — Maurergeſelle Karl Otto Schulz und 
Augufte Piepkhe. — Schneidergeſelle Guſtar Franz 
Benohr und Luife Johanne Maria Wolff. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Maria Juſtine Cau, geb. Brus- 
berg, 48 9. S. des Schloſſergeſellen Michael 
Scieſinski, 3 M. — T. des Schneidergeſellen Auguft 
Serotzki, 2 T. — S. des Maurergeſellen Rudolf Coß, 
6 W. — T. des Arbeiters Johann Kanieckhi, 6 M. — 
S. des Haus dieners Otto Kolberg, todtgeb. — S. des 
Arbeiters Franz Schenk, ½ Std. — S. des Arbeiters 
Guſtav Adolf Werner, 11 T. — Foſpitalitin Antonia 
Julianna Schomberg, 76 J. — Kanzlei-Director a. D. 
Johann Weithe, 81 3. 7 M. — Schmiedegeſelle Karl 
Janello, 52 J. — T. des Arbeiters Rudolf Gelau, 
20 T. — Frau Veronika Fenske, geb, Roſinski, 
27 J. 3 M. — S. des Arbeiters Karl Klein, 3 M. — 
S. des Schneidermeiſters Johann Nigbur, 4 T. — 
Buchhalter Richard Hermann de Beer, 72 3. 1 


Danziger Börſe vom 24. Juni. 
A Weizen in matter Tendenz. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen fein 8 glaſig 172 Gr. 174 M, fein 
weiß 777 Gr. 176 AA per Tonne. 8 
Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 727, 
735 und 756 Gr. 130 M, ruf. * Tranſit 732, 735 
und 738 Gr. 93 M, 726 Gr. 91 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt gi zum 
Tranſit große 650 Gr. 100 M per To. — Weizen- 
kleie fein 3,70, 3,80 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Roggenhleie 4,35, 4,40, 4,45, 4,80 M, bejett 4,30 
M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 22. Juni. Wind: N. 

Angekommen: Carlsham (Sd.), Carlsſon. Carls 
krona, Steine. — Hammonia (Sd.), Koch, Lulla, 
Eiſenerz. 

Geſegelt: Echo (SD.), Wilke, Bofton, Holz. — 
Luna (SD.), Taarvig, Lulea, leer. — Boruſſia (SD.), 
Spiegel, Lulea, leer. 0 

5 den 23. Juni. 

Geſegelt: Britta (SD.), Overaas, Königsberg, leer. 
— Aſſecuradeur (SD.), Bülow, Gefle, ſchleppend. — 
— Jörgenſen, Gefle, leer. — Hamilton, 

ordholm Rönneberg, Vallaſt. — Diamedes (S.), 
Bundt, Memel, leer. — Düſſeldorf, Pahl, Brügge, 
Holz. — Anna, Olſſon, Carlshamn, Ballaſt. 

Angekommen: Mercur (SD.), Pieper, 
Güter. — Virgo (Sd.), Olſſon, Ahus, leer. 

Den 24. Juni. 

Angekommen: Angeln (SD.), Müller, Ham burg. 


Güter. 
Nichts in Sicht. Wind: N. 


—— —— — — . —ꝙ— 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Verlag von K. C. Alexander in Danſig. 


Bremen, 


= Kurhaus Westerplatte, 


Dienstag, den 25. Juni 1901: 


ark eine Gläubigerverſammlung auf 


r 
ner Nr. 2, 


aufgehoben. 


In der Bernhard Fr. AKunte’ihen Concursſache ſoll die 


Y liegt auf der hieſigen 
Berichtsſchreiberei 8 zur Einſicht aus. Zur Vertheilung kommen 


erft Danzig, Schuitenſteg, ſtehenden 
1 auch zu land. 
äuden eignen dürften, ſollen auf 


en. 
Beſichtigung und Ankaufs wolle man ſich an den unter. 
ne ae en eg 


ür 70 Pferde, Speicher von drei Stockwerken, groſſe 


grossen Fuhrunternehmens in Danzig 
al 


und Lagerräume, Schmiede u, Hofplat), paſſend auch zul 


Speditions-, Gpeicherei-, Jourage - oder 


zu die erfien.älefte Naloufiefabrifindangig, | 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
alousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit, 3 
uren werden ichnell und belis eee da Max Zimmermann, 


Svlienanımiag gralis und jranco. (Zan 


Sächsische Strumpfwaaren - Manufaktur 
jetzt Canggaſſe 73. 


Total-Ausverkauf wegen deschäftsaufgabe. 


Mein Lager enthält noch große Beſtände in 


sommerhandschuhen 
für Damen, Herren und Kinder iu ſehr billigen Preiſen. 
Auch in Sommertricotagen, Strumpfwaaren. Tüchern. Unter- N 
röcken, Hosenträgern, Sport- u. Badeartikein bin ich noch ſehr fortirt. FR H. Reissmann. 
Den Reit in Kleidchen. Anzügen, Mädchen-Jaquettes u. Pyjecks 731 Alles Nähere durch die Plakate. 
ſowie einen großen Poſten Hemdblousen verkaufe ich zu nochmals bedeutend 


Dreischweinsköpfe 


Gr. Kunſtfeuerwerk 


8 = ausgeführt 
om Kunſtfeuerwerker Herrn Berckholtz-Hamburg und 


i Grosses Concert 


von der Kapelle des Bren.-Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5. 
Entree 50 H. Kinder 10 u. ke frei, 


zu dem 


(1333 


ermäßigten Preifen. — . (6810 
5 8 77 5 SE? N (Halteltelle Guteherberge.) 
N Burn Giferne Dienstag. den 25. Luni 1901: 
Sont j Großes Militär⸗Concert 
0 nnen ch tirme, Ko erde ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 128 
7332 f N unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn J. Lehmann, 
Foo e 
Schneibe, R e g en 0 ch i 1 m e, Dauerhrand j fen aa Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im 7288 
30 anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 zu.) Amar >= tobi Apollo-Theater. 


für Neubauten 
zu Ausnahmepreisen 


Heinrich Aris, 
Milchkanneng. 27. 
Trockene Fußboden, 


2jähr, Schuppenlagerung 11/2, 11/4 


smufik und - - . 
u. 1“ ſtark gehobelt u. geipundet __Unterhattungsmuf Artijten-Nender-nuns 
nach paſſ. Langen, ſow. Thürbekl. 

u 


0 e eppich Klopk⸗ Reinigungs Austal 
eben bela den Rena | Reinigung bon Portitten u. Gardinen jeder At 


undegasse — Telephen 441. 
Specklundern, I a tde wat rung 22 Teppichen 
37 häncheraal, a, SEE 


I Streu dannn. Störfleiſch, 
Th. Eiſenhauer's Tutnatensondie( Zope, Kindler) [Stremellachs, 


Canggaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. täglich friſch bereitet. 
ee e 


Täglich Eingang von Novitäten. e Weichsel- Caviar. 


ſendungen bereitwilligſt. 


BE Täglich Spetialitäten⸗Vorſtellung 
E 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgafie 35. | 


A. Lehmann, 


Jopengaſſe 31 Bandagenfabrik Zopengaſſe 31 
empfiehlt als Gpesialität: (6047 


ae 


EA  Bruhbänder 
a Leibbinden, 
ih Suspenfors, 
A Bradhalter 


2337 


au 


Die Export- 
und Lager -Bier-Brauerei 


Richard Fischer, 


Bedingungen. 


1 a BZ h g Neufahrwasser, 
a io Matjes-Heringe. eee, 


Verſand prompt in ieder 
f Aualität. (7241 


\x Ed. Müller, fe. 


Honig 


in Rümpfen kauft jeden Bolten 


H. Biere hell und dunkel 


in Flaſchen und Gebinden frei ins Haus. 
Speeialität: 


Vorzügliches Jopenbier 


für Blutarme und Reconvalescenten 


= Kunsteis. = 


Saat⸗Weizen 
feinfter Qualität, letzter Ernte, 


empfiehlt 


F. Wiechert jun., 
Pr. Stargard. 


maus b. Danis. 30727 J. 


e 


Dem 


